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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 





Dakota. 


Freeman, den 27. Juli 1884, 
Wir haben bier den 25. d. M. angefangen 
Hafer zu ſchneiden, wenn das beendigt ift, 
dann geht's in den Weizen und dann in den 
Flache. Geſtern den 26. hatten wir einen 
heißen Tag; ı8 gab Durft nad Waſſer 
und da ein Del- und ein Wafferfrug 
neben einander im Schatten jtanden, hatte 
Ontel 2, Thomas das Unglüd, daß er 
einen Schlud Eaftor Dil anftatt Waſſer 
trank. Un dem Waffertruge war der Hals 
abgebrochen und fein Pfropfen drinnen 
und doch nahm er den Oelkrug unbejehen 
und trank daraus und was folgte darauf? 
In der Nacht befam er heftigen Brand im 
Leibe, Erbrechen auf Erbrechen, es jchien 
als gings zum Tode. Großvater und 
Ontel Heinrich fuhren eiligft nach Free— 
man zum Doktor und holten Medizin, 
was für eine weiß ich nicht, aber fie Löjchte 
den Brand und jetzt ift jchon Beſſerung 
eingetreten. Diefer Borfall foll ung zur 
Warnung dienen. J. Thomas. 


Jowa. 


Amiſch, 24. Juli. Den 4. d. M. 
hatten wir einen ſtarken Wind und Regen- 
ſturm mit ewas Hagel. Derfelbe legte 
das Getreide flady nieder, jedoch nach eini- 
gen Tagen ftand es wieder eiwas aufrecht. 
Aber eine Woche fpäter (den 11.) fam ein 
heftiger Hagelfturm mit ſchwerem Regen 
und nahm die Getreidefelder fammt dem 
Welſchkorn Hart mit. Weizen und Hafer 
wurden fo demolirt, daß man mit größter 
Mühe die Frucht faum fchneiden kann; 
Bieles wird nur gemäht und nicht gebun- 
den. In mehreren Kornfeldern blieben 
nur die Stängel übrig. Uber jegt hat 
fih das Korn fhon wieder fo ziemlich 
erholt und wenn jetzt nichts mehr darüber 
tommt, fo kann es noch über eine halbe 
Ernte geben. Obft, als: Mepfel und 
Trauben wurden auch hart befchädigt. 





Wir follten aber noch zufrieden fein, denn | 
an manden anderen Orten war ed nod) | 
viel fehlimmer auf mancherlei Art. Hier | 
wurde Niemand körperlich befhäpdigt und | 
ein Jeder bat noch genug zum Leben. 
Der Name des Herru fei gelobt. Der 
gegenwärtige Gefundpeitszuftand ift zu— 
frievenftellend. ©. Öüngerid. 
Nebraska. 
Bradſhaw,; York Eo., 1. Auguft. 
Es ift heute mehr Sturm als Wind, be- 
deutet wohl wieder Negen und einen fol- 
hen will jegt wohl faſt Niemand baten, 
denn die Meiften haben ihr Getreide ge- 
fhnitten, aber noch nicht in Scobern 
untergebracht, wozu eben ſchönes Wetter 
erforderlich ift. Das Getreide wird dieſes 
Jahr dem leptjährigen ftellenweife wohl 
ein wenig nachſtehen. Wintermweizen fol 
fogar von 30—35 Bufhel per Acre er- 
eben, was vielleicht etwas übertrieben ift. 
Doc wird die Kornernte, wenn Alles gut 
geht, mehr bringen als im vorigen Jahre, 
denn es fteht beſſer. Flachs ſcheint nicht 
viel abzuwerfen, doch ift auch noch nicht 
viel gedroſchen. Die Dampf- Dreier 
fheinen hier ganz Mode zu werben; 
geftern brachte man eine Maſchine, die jich 
auf der Straße felbft fortbewegt und vom 
Führer nad Belieben gelenkt wird. 
Johann Peters und Jakob Mierau haben 
ſich auch eine ſolche Mafchine gefauft und 
werden wahrfceinlich nächſte Woche mit 
dem Dreſchen beginnen. Ich wünſche 
allen Dampf- Drejdern einen guten Er- 
folg. Der Geſundheitszuſtand tft, fo viel 
mir bewußt, befriedigend. .W 


Manitoba. 


Morris (Rofenort), 24. Juli, So- 
zufagen fieben Wochen hatten wir trode- 
nes Wetter und weil ftellenmweife das 
Getreide nicht aufgegangen war, fo wurde 
noch nad dem Regen gefät, es wird aber 
wohl zu fpät fein, denn wir müſſen ung 
ftets auf einen fehr frühen Eintritt des 
Herbftes gefaßt machen. Manches jchlechte 
Getreidefeld ift ſchon umgepflügt für 
Schwarzbrace, doch felbft das Pflügen ift 
der allgemeinen Trodenhett halber kaum 
möglich. 3.9.8. 





Europa. 


Rußland. 
In der „Dvefjaer Zeitung”, in ber 
Rubrik „Koloniales” ift ſchon vielfältig 
beſprochen worden, wie die Agricultur in 





unferm ſüdlichen Rußlande gehoben wer- 


den und der ausgefogene Boden wieder 
zu Kräften fommen könne u. f. w. und 
ta in den vor mir liegenden Nrn. 91 und 
92 dieſer Zeitung wieder Aufſätze über 
diefes Thema ftanden, wobei auch des 
verftorbenen Herrn Johann Cornies er- 
wähnt wird — fo erlaube id mir aus 
meiner eigenen Erfahrung etwas mitzu- 
theilen, was ich von Herrn Eornies weiß: 
Er war im vollen Sinne des Wortes der 
Mann, von den man fagen könnte: 
„Folget mir nach, wie ihr mich zum Bor- 
bilde habt.” Schreiber Diefes bat vor 
46 Jahren, wo fein 12-jähriger Schulzen- 
amts-Dienft anfing, viel Umgang mit 
dem Berftorbenen gehabt ; feine Bildung 
in der Landwirthſchaft ſtammt meift von 
daher. Er, Herr Eornies, war der Mann, 
der die Baumenpflanzungen einführte, 
und da nur Wenige daran glaubten, daß 
diefelben auf unfern Steppen fortlommen 
würden, fo hatte er es mit vielen Wider- 
wärtigfeiten zu thun. "Er reifte öfters 
in den Kolonien herum, um die Planta- 
gen nachzufehen und fand häufig, daß 
ein Wirth feine Bäume in der Wald- 
plantage mit den Wurzeln ftatt in die 
Erde in die Luft gepflanzt hatte, aus 
Rache weil er nicht pflanzen wollte und 
doch mußte. Es fanden fih aber auch 
gleih Mehrere, die Herrn Cornies bei- 
ftimmten, daß wir Deutfche durch unfere 
Vorrechte gegenüber den Ruſſen verpflichtet 
feien, auf die Fahlen Steppen mehr Bäume 
zu pflanzen und den angrenzenden Völkern 
ein Beiipiel zur Nachahmung zu fein, 
wobei wir felbit immer den größten Nu- 
ben ziehen. Er war auch der Mann, der 
die Vierfelder-Schwarzbradhe einführte, 
welche damals nicht fo willkürlich behan« 
delt werden durfte, wie gegenwärtig, wo 
man diefelbe faft durchgängig mit Kukuruz 
befüet ; außer Kartoffeln war nichts er- 
laubt, in die, Brache zu füen oder zu 
pflanzen, wer diefe Ordnung übertrat, 
wurde damit. beftraft, daß er diefes Land 
fogleih umpflügen mußte und den Som- 
mer über. ſchwarz halten, wovon Eornies 
fih alle Jahr perſönlich überzeugte. Er 
war auch der Mann, der die Direktion 
über die Schulen hatte, und hatte felbft 
eine Schule angelegt, die noch jegt erifti- 
rende Vereins ⸗Schule. Er gab den 
Schulleyrern Snftruftionen, was ihre 
Aufgabe fei: „Nicht Herren follt ihr aus 
den Knaben machen, nicht (Bothe*), 
fondern gehorfame, fleißige fittfame Män- 
ner follen ed werden“. Ueber den alten 
Schlendrian war er ungehalten : „Es ift 
Zeit, daß die Mennoniten die Pelzbhofen 
ablegen’ pflegte er zu fagen. Er war 
aud der Mann, der ven Handwerkerftand 
und Gewerbebetrieb förderte. Einem 
guten Handwerfer wollte er nicht gern 
erlauben, eine Landwirthfchaft zu über- 
nehmen ; er fagte dann, wenn fie fich da- 
zu bei ihm meldeten (ohne diefes war 
feine Wirtbfchafts-Uebernahme erlaubt) 
die guten Handwerker fehlen ung; er ſah 
deutlich, wo es fehlte, es fehlte allerwärts, 
fo wie es auch heute noch in jeder Bezie- 
bung wiederum fehlt. Er hat nicht lange 
gelebt, der gute Mann, und doch lebt er 
noch. Meinen Kindern und Kindegfin- 
dern will ich von ihm erzählen, wie es 
ſchon vielmal gejchehen ift, und Diefe wer- 
den es kommenden Gefchlechtern erzählen. 
Er war auch der Mann, der für den Land- 
mann belehrende Zeitfchriften in die 
Eolonien fchidte, ja einzelne gute Bauern- 
Wirthe befamen fie von ihm direkt ins 
Haus gejhidt, als da waren: Mitthei- 
lungen der Kaiſerlichen ötonomifchen freien 
Geſellſchaft zu St. Petersburg, Unter- 
baltungsblatt von Odeſſa, Dorfszeitung 
von William Löbe ꝛc. alles nügliche und 
belehrende Lecture,  Beachtungswerth 
ſcheint, dasin den Mittheilungen ange- 
gebene Untergrunvdaufpflügen, um wieder 
fräftigere Aeder zu befommen, zu fein. 
Wir haben damals, als die Wälder an- 
gelegt wurden, mit dem vorräthig rajol- 
ten Yande die Eleine Probe mit Kartoffeln 
auf diefem Lande gemacht, und noch nie 
haben wir foldye ergiebige Kartoffelernte 
gehabt, wie damals, ein Beweis, daß auch 
das Getreide, befonders der Weizen**), 
beffern Ertrag liefern würde, wenn der 
Untergrund aufgerührt wird, dann Sonne 
und Luft ihn umtaufen oder fruchtbar 
machen können. Es iſt etwas ſchwer, den 
Boden ein paar Fuß tief umzudrehen, 
allein dieſe Mühe und Arbeit würde ſich 
meines Erachtens hundertfach belohnen, 
dieſes Unternehmen könnte ſo eingetheilt 


*) Both war einer von den Dorfsſchullehrern, 
der einen großen Hochmuthsdünkel beſaß. 

**) Herr Cornies hat etliche Halme von 
Weizen nachſuchen laffen wie tief die Wurzeln 
geben und hat gefunden, daß biefelben bis zwei 
Arſchin tief in die Erde dringen, 








werden, daß man in gewifien, etwa zehn 
Sahren, feine Aeder umrajolt hätte und 
vieleicht jedes Fahr nicht mehr als acht 
Morgen oder vier Deffätinen jährlich 
bearbeiten würde. Ein Nachtheil ift es 
in der Agricultur geworden, daß der 
Hadenpflug nur felten auf Stellen gar 
nicht mehr gebraucht wird, das fehräge, 
freuzweife Durchfurchen mit dem Haden, 
befonders der Brache, ift dem Lande fehr 
dienlih, dadurch werden die Ballen, 
welche allemal mehr oder weniger beim 
Pflügen gemacht werden, zerriffen und 
die Erde wird mehr elaftifch, Folglich auch 
fruchtbarer. Es ift ein merklicher Unter- 
fchied, indem man alle Jahr ineiner 
Richtung die Furchen zieht, oder wenn 
man abwechjelnd auch einmal fchräg oder 
quer pflügt, bauptfächlic beim Bradı- 
pflügen. Weiter war Herr Cornies aud 
der Mann, dem es nicht um die Hebung 
feiner Mitbrüder allein zu thun war, 
fondern auch der angrenzenden Völker 
als Ruffen und Nogeier nahm er fi 
an; die Ruffen lehrte er durch die von 
ibm angeftellten deutfchen Aufſeher vor- 
theilhaft Kartoffeln pflanzen ; die Nogeier 
ereditirte er bei den Mennoniten, daß 
diefelben die fpanifchen Schafe mit hal- 
ber Anzahlung befamen, wobei er einen 
deutjchen Auffeher anftellte, der die Auf- 
fiht führte, ob fie auch die Thiere con- 
traftmäßig behandelten. Die Nogeier 
liebten und refpectirten den Mann und 
die Ruſſen hatten alle Ehrfurcht für den 
Jekepehka, fo nannten fie ihn, weil fein 
Vater Doctor war; er unterfuchte auch 
die nahegelegenen ruſſiſchen Wolloften 
und hatte Fuftiz-Pflege über fie. Auch 
die Juden wurden ihm von der höhern 
Behörde überlaffen, um Landwirthe aus 
ihnen zu machen, doch ging dies nicht 
nah Wunſch, da, wie es ſcheint, die Ju- 
den nicht zu regelrechten Landwirthen 
geboren find. Herr Eornies war auch 
der Mann, der die Induſtrie bei den 
Mennoniten in Bewegung zu feßen ver- 
fand. Damals gab es Landlofe, wie 
auch jegt, nur ift es jegt viel ſchlimmer 
mit denfelben, weil fie aufgebracht, faft 
ale um Land ſchreien; das durften fie 
damals nicht, fonft bieß es von Herrn 
Cornies: „Willſt Du Dich nicht ſtill 
„verhalten und arbeiten, ſo wirſt Du 
„bei den Bauern als Knecht vermiethet 
„werden, damit fremde Leute nicht ſo 
„viel Geld aus unſern Kolonien ſchlep- 
„pen; wir haben es beide gut dabei.“ 
Und es kam vor, daß er es durchführte, 
Ich babe felbft bei meiner Amtszeit den 
Befehl bekommen, den und den bei einem 
guten Bauerwirth zu vermietben; und 
er mußte feine Zeit ausdienen. So wußte 
er aber auch für die Landlofen, die fein 
Handwerk verftanden, Induftrie- Zweige 
zu ermitteln; der Seidenbau gab hun- 
derten von Menfchen Arbeit, wobei aud 
Kinder thätig fein konnten ; fo auch der 
Tabaksbau, wozu Cornies guten ameri- 
fanifhen Saamen gab. ch habe beides 
bei meiner Bewirtbfchaftung von 65 
Deffätinen Land betrieben ; den felbit 
gebauten Tabak verkaufte ih im Handel 
zu 13 Rbl, per Pud. Mit diefem und 
dergleichen könnten fih auch heute noch 
die Landloſen und auch Andere befaffen ; 
allein, das giebt zu wenig, ehe ich mich 
damit befchäftige, lege ich mich lieber auf 
die Bärenhaut, fagt man, oder treibe 
Alotria. (Den Tabak mögen fie nur 
bleiben laffen. Edr. D. R.) 

Diefer unvergeßlihe Mann, Herr Cor⸗ 
nies, hatte viele Feinde unter den Men- 
noniten als er ſtarb; dies giebt ihm das 
Zeugniß, daß er das Gute wollte und 
wirkte, er handelte aus wahrer Liebe zu 
feinen JMitmenfchen, obzwar die Spitzen 
der Geiftlichleit e8 damals anders an- 
faben. Sein Andenken bleibt uns im 
Segen. M. N. 

Anmerkung. Dieſer der „Odeſſ. 
Ztg“ entnommene Artikel hebt in aner⸗ 
kennender Weiſe die Verdienſte des Jo— 
hann Cornies hervor ohne auf feine Miß- 
griffe und Mängel zu kommen, Man- 
ber unfrer Leſer dürfte vielleicht im Hin- 
blid auf die letztern geneigt fein, der 
„Rundfhau” diefen fhönen Artikel über 
Cornies zu verübeln allein fo, engherzig 
muß man nicht fein : Eornies bat für 
das Gedeihen der deutfchen Anſiedlungen 
in Rußland viel, ja fehr viel gethan, 
mehr als fonft Jemand, 

Die Red. d. Rundſchau.“ 


Afien, 


Aus der Anſiedlung bei Aulieata wird 
uns unterm 8, Juni gemeldet, daß die 
Witterung zu der Jahreszeit Bormit- 
tags bis 11 Uhr ziemlich warm fei, dann 








aber fühl. Es Habe neulich geregnet, 
doch fei das, wie es foheine, nicht einmal 
nützlich. Durch richtiges Bewäflern er- 
zielen Einige fehr gute Nefultate mit 
Gemüfe u. f. w. Das Traurigfe, def- 
fen ver Schreiber erwähnt, ift, vaß Siebert 
Görz immer noch in einem irrfinnigen 
Zuftande einhergeht. Im Betreff der 
Auswanderer fagt unfer Freund: „Zum 
Frühjahre werden Mehrere jein, die nad 
Amerika ziehen möchten ; ein Häuflein hat 
ih ſchon zufammengefunden, welches der 
fpäten Jahreszeit halber die Reife auf- 
ſchiebt, doch im feſten Vornehmen ftebt, 
wenn die Unterſtützung aus Amerika ein- 
trifft, dann zu ziehen. Auch ich habe 
mich entſchloſſen, mit meiner nur kleinen 
Familie hinüber zu kommen und ſo wird 
noch Mancher dieſem Gedanken Raum 
geben.“ 

Orenburg, 4. Juni, 1884, Ich 
hätte wohl ſchon längſt einen Brief ab- 
fertigen follen, Doch machten die Umftände, 
unter denen wir in legter Zeit in unferer 
nun verlaffenen Anfiedlung lebten, es faft 
unmöglich und davon war ja auch nichts 
befonderes zu berichten. Es waren ernite 
Tage, die unferer Abfahrt vorangingen. 
Nicht nur, daß wir felbft mit den Reife 
zurichtungen, die, weil wir eine fo lange 
unbewohnte Strede vor uns hatten, recht 
umfaffend waren, alle Hände voll zu 
thun hatten ; wir ſahen in diefen lepten 
Tagen auch Alles das, was und im ver- 
gangenen Jahre fo fehr viele Arbeit ge- 
koſtet hatte, fchnell zufammen brechen. 
Die andern Gefchwifter, (37 Familien) 
die nicht mit ung geben wollten, fondern 
den ihnen vom Chan gemachten Bor- 
ſchlag, fi in der Nähe von Chiwa anzu- 
bauen, annahmen, befamen in jenen 
Tagen, die ihnen zugefandten Arbeiter 
und Wagen, jo daß ein großes Menfchenge- 
wühl entftand, Sämmtlihe Häufer 
wurden eingeriffen, das Holz auf Wagen 
geladen und fortgefahren. Dann fuh- 
ren dieg Geſchwiſter noch einen Tag eher 
ab, als wir ; das waren Alles fehr ernfte 
Dinge. Nur das eine Gefühl war wohl- 
thuend, daß wir in berzlicher Liebe aus- 
einander gingen uns zu gegenfeitiger 
Fürbitte ermunternd, 

Den folgenden Tag, (17. April) ging 
dann auch unfere Abreife vor fi, nad- 
dem wir noch gemeinfhaftlih uns dem 
Schupe des Herrn befohlen. Zunädft 
batten wir noch 130 Werft durch zum 
Theil bebaute Begenden zu reifen und 
dann fing der eigentlich ſchwere Theil der 
Reife an, wo wir 680 Werft reifen muß- 
ten auf ungebabntem Wege und durch 
unbewohnte Gegenden, wo wir nur ver- 
einzelie Kirgifenkibitlen antrafen und wo 
es für einen Zug, wie den unfern, in 
fpäterer Jahreszeit nicht gut möglich ge- 
wefen wäre, durchzukommen, des Waſſer⸗ 
mangels wegen. Nun, der barmberzige 
Herr bat geholfen, wir kamen glüdlich 
durd. Zwar blieben wir nicht ohne die 
ernfte Mahnung, der Güte des Herrn zu 
gedenken, wo er ung leicht führte, obwohl 
wir auch feinen Ernft fühlten, indem zwei 
Kinder, überfahren wurden, wobei be- 
fonders das Eine nicht unerheblich ver- 
legt wurde, aber gerade da, wo wir den 
Ernft erfahren mußten, fahen wir auch die 
Treue unferes Gottes, Denn mit na— 
türlicden Augen befehen, hätten die Kin- 
der müffen zerquetfcht worden fein und fie 
find Heute ganz gefund. Den 25. Mat 
erreichten wir den erften ruffifchen Drt. 
Damit war der ſchwerſte Theil der Reife zu- 
rüdgelegt. Wir durften und mußten fagen : 
„Bis bierher hat uns der Herr geholfen.“ 

Ich fchrieb neulich, daß unfere Papan- 
gelegenheiten ih in Chiwa leicht geordnet 
hatten, daß wir die Päffe erhalten hätten ; 


biefer Bericht bezog ſich mehr auf eine |- 


Aeußerung des ruffiihen Beamten in 
Chiwa, der zu uns fagte, daß der Er- 
theilung von Päffen nichts im Wege 
fände und daß er ung diefelben zufchiden 
werde. Nachher mag es ihm doch wohl 
anders geworden fein, wir befamen eine 
Beiheinigung nah einer ruffifchen 
Souvernementsftadt hin, wo wir der 
Regierung zur Verfügung geftellt wur- 
den und wo wir uns die Päſſe auswirken 
mußten. Go wurde denn befchlojien, 
daß von jenem erwähnten ruffifhen Orte 
uns zwei Brüder vorausreifen follten, um 
bier in Drenburg die Sache einzuleiten 
und wurden dazu Br. Joh. Penner und 
id vorausgefhidt, während der Zug 
langfam nachfahren follte.. Wir find 
denn nur bier in Orenburg. Die Unfern 
erwarten wir am Schlufje diefer Woche. 
Die Sache ift eingeleitet; der Gouver- 
neur bat nad Petersburg telegraphirt 
und follen wir denn nun bald Beſcheid 
erhalten, 


Hier in Orenburg haben wir auch recht 
viele liebe Briefe-von Euch erhalten. 
Habt Dan, theure Brüder, habt Dank 
für Eure viele Liebe. Bergelten werben 
wir fie nicht können, aber auf das große 
Comptoir des reichen Zahlmeiſters dort 
oben wollen wir Eucyverweifen, daß er Euch 
fegnen möge mit reichem innerem Segen, 
in Zeit und Ewigkeit. Die bewilligten 
Mittel werden unter dem Gegen des 
Herrn ausreichen, zumal einige Familien 
noch aus eigenen Mitteln reifen und 
wenigſtens theilweife mit eigenem Gelde 
binzufommen hoffen. Es kommen 23 
Samilien und außerdem nod einige 
junge Leute, die fih uns anſchloſſen. 
Dir boffen außerdem, bier in Orenburg 
für Pferde und Wagen noch etwas zu löfen. 
Wenn erftere auch durch die ſchwere Reife 
ziemlich herabgefommen find und leptere 
durch die vielen Reifen beveutend an 
Werth verloren haben, fo wird es doch im- 
mer noch etwas geben. Bon Lyſanderhöh 
bielten wir Meldung, daß 2000 Rubel 
dort feien und noch weitere 1000 Rubel 
angemeldet fein. Wir find um ein ge- 
naues Namensverzeichniß derer gebeten, 
die da reifen, um die fFreibillete in 
Eydkuhnen aushändigen zu können. 
Wir werden diefes,: wenn der Zug an- 
fommt, fogleich zufahimenftellen, 

J. T. im „Bundes-Bote,“ 








Erfundigung— Auskunft. 








Ba Peter Töws (Grünfeld), bisher 
zur P. O. Niverville gehörig, bittet Briefe 
u, f. w. an ihn ferner unter der folgenden 
Adreſſe zu fenden : 

Peter Töws (Örünfeld), 
Hochſtadt P.O., 
Manitoba. 








Quittung. 
Abraham Sudermann, Schatzmeiſter 
des Am, Menn. Hülfscom., hat von Abr. 
Penner, Mt. Lake, Minn., die Summe 
von 886,50 für Aulieata, Afien, erhalten, 
d.h. zu Auswanderungszweden. Das 

Geld war gegeben : 

Bon 9. F. Sr., $2,00 
mm 7.00 
1.00 
1.50 

‚50 
1,00 
7.00 
5.00 
4.00 
5.00 
4,50 
1,00 

20,00 
1.00 
1.00 

20.00 





3 


= 
= 
48 


EIS TTEIEI PIERRE 


268 


Total: 886.50 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folder Mlenno- 
niten einliefen, die von Aſten nad) 
Amerika auswandern wollen. 


Durd C. P. W. die Collekte vom 
Miſſionofeſte bei Jakob 
Ehrlichs 

C. P. W. die Collekte von 
der Vierteljahrsverſ. der 
Menn. Brüdergem. 

J. P. F., Morriſon, Ma⸗ 
nitoba, 

Ungenannt von Neuan- 
lage, Manitoba, 


Total: 101.68 


J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kanſas. 


37.39 


56,04 
1,00 
7.25 





Für S. Haurys Miffion erbielt 
und beförderte J. F. H.: 


Durch W. R., Reinland, Manitoba, 
geſammelt von ſeinen Schulkindern (mit 
Ausnahme von 5.00, gegeben von einer 
Privatperſon) 816.00 


Die Ernte. 


—— 


Der Stand des Korns (Mais) ift im 
Durchſchnitt derfelbe geblieben, wie im 
Juli⸗Bericht, und ift feit 1880 im Auguft 
nicht fo Hoc geweien. Nur drei Mal 
während der lepten zehn Jahre war er 
böher, nämlid 1875, 1879 und 1880, 





Er Hat ſich gebefiert in Jowa, Miffouri, 
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— 








Kanſas, Nebraska, Georgia, Alabama, 
Kentudy, New Jerſey und am Stillen 
Meere. 


einzelnen Sübftaaten gemeldet, aus Thei- 
Ien des Obiothales und aus Teras in 
Folge von Dürre aber eine ſolche um feche 
Points. Der Durchſchnittoſtand im den 
Haupt » Kornftaaten ift folgender: New 
York 91, Maryland 94, Virginien 95, 
Nordearolina, 97, Sübcarolina 94, 
Georgia 97, Alabama 99, Miffiffippi 
90, Louiſtana 78, Teras 83, Arkanſas 
91, Tenneffee 99, Pennfylvanien 90, Ken- 
tndy 91, Ohio 81, Indiana 94, Illi—⸗ 
nois 92, Jowa 103, Miffouri 102, Kan- 
fas 101, Nebraska 105. 
Der Durchſchnittsſtand des Sommer- 
weizens ift 98, oder um 1 Prozent höher 
als in den beiden vorhergehenden guten 
Sommerweizen-Jahren, und höher, als 
in irgend einem früheren Jahre feit 1877. 
Für Hafer ergiebt fih ein Durd- 
fehnittsftand von 94, gegen 95 im Auguft 
vor. Jahres. Die Ernte ift in den füd- 
licheren Breitegraden bereits eingeheimft 
und in den meiften Nordftaaten ſteht ein 
reicher Ertrag in Ausficht. 
Der Roggen weift, wie im vorigen 
Monat, einen Durchſchnittsſtand von 97 
auf. Auch die Gerfte behauptet ihren 
hohen Durchſchnittsſtand vom vorigen 
Monat, und vom Buchwelzen darf man 
fi eine volle Durchſchnittsernte verfpre- 
hen. Dies gilt aud vom Tabak, der 
in den Haupt-Staaten folgenden Durch⸗ 
ſchnitt aufweift: Maſſachuſetts 85, Con⸗ 
necticut 92, Pennſylvanien 82, Maryland 
102, Virginien 97, Nordcarolina 99, 
Tenneſſee 103, Kentudy 97, Ohio 97, 
Die Ansfihten find günftig für eine 
neue reiche Kartoffelernte, wenn auch 
feine ganz fo reiche, wie die letztjährige. 
Nach den gegenwärtigen Anzeichen dürfte 
der Ertrag um zehn Prozent geringer 
ausfallen. 





Der fakihe Profet 
and der Sclavenkönig Egyptens. 


Der „Deutſche Volksfreund“ bringt 
von diefen Perfonen Abbildungen und 
den folgenden Maren Artikel, der zum 
Berftändniß der Lage der Dinge im Ori⸗ 
ent unfern Lefern von Nupen fein kann, 
Dies der Artikel: 

Da haben nun unfere geneigten Lefer 
aud ein Bild vom Mahd i, dem falfchen 
Profeten, der in neuerer Zeit fo viel von 
fi reden macht und ein anderes von 
Zebehr Paſcha, dem Könige der 
egyptifchen und fudanifchen Sclaven- 
bändler, der in neuerer Zeit, feines ſchnö⸗ 
den Gefchäftes Iedig, in unfreimwilliger 
Muße zu Eairo lebt. So wie fie hier im 
Schattenriß erfheinen, feben beide Män 
ner wirflih aus. Die Bilder find treu 
nach der Natur gezeichnet, wie Herr Hake 
im „Leben Gordon's“, dem fie entnommen 
find, verfichert. 

Ueber den Mabdi eirculiren gar viele 
Sagen und Gerüchte. Den „falſchen“ 
Profeten nennt man ihn. Er felbft hält 
fi) für den wahren, den der Koran am 
Ende der Weltzeit verheißt, und feine 
Anhänger ſchwören darauf, daß er der 
richtige Mahdi if. Das Wort Mahdi 
fommt, wie wir vermutben, von dem 
BZeitwort jada, wiffen, ift das Particip 
der Hipbilform und beißt alfo: einer, 
der Andere wiffen macht, der Andere 
lehrt und erleuchtet, alfo: Profet oder 
Lehrer. Sieh dir den Mann einmal ge- 
nau an, lieber Leſer, der von ſich über- 
zeugt ift, der Mahdi zu fein. Liegt nicht 
in feinen Zügen etwas Schwärmerifch- 
Melandyolifches, ein Zug von Welt- 
ſchmerz, Trübfinn und Weltveradhtung, 
ein Zug der Schwärmerei? Und ein 
Schwärmer, nit ein Betrüger ift der 
Mahdi. Er ſchwärmt für die Herftelung 
des Islam in feiner Reinheit, für deſſen 
Sieg über die ganze Erde, für bie 

Befreiung feines Volkes vom Joche der 
Egypter und von der Vormundſchaft 
der Engländer, er fhwärmt für feine 
hohe‘ Aufgabe, die er in der Niederwer- 
fung alles dem Jslam Feindlichen fieht. 

Der eigentlihe Name des Mahdi ift 
Mohammed Ahmed. Dongola am Nil 
ift feine Heimat. Er fol in den fünf- 
ziger Jahren fein. Bon Natur zur Be- 
fhaulichteit und Schwärmeret geneigt, 
lebte er mehrere Jahre als Einfiedler in 
der Abgefchloffenheit von der übrigen 
Welt. Der Niedergang der türfifchen 
Macht ging ihm .tief zu Herzen. Er fah 
darin Gottes Gericht über den Berfall 
des. Jslam bei den Türken. Seine An- 
fihten fanden bei Andern Beifall und 
fo wurde Mohammed Ahmed bald das 
Haupt einer Secte von Derwifchen, 
deren Ziel die Wiederherftellung des 
Jolam zu Reinheit, Macht und Welt- 
berrfchaft iſt. Doch hielt er ſich zunächſt 
nur im Stillen. 

Da kam die nationale Erhebung der 
Egypter unter Arabi Paſcha. Die Eng- 
länder follten aus Egypten hinaus- 
gefegt, das Land von Fremden gereinigt 
und den Egyptern zurüdgegeben werben. 
Der Plan mißlang, Arabi ward ge- 
ſchlagen, fein ‚Heer zerftreut, er felbft 
nah Ceylon in’s Afyl gefchidt. Sept, 
da die politifhe Erhebung mißlungen, 
trat Ahmed auf, um eine religiöfe zu 


Eine geringe Berfchlechterung 
wird aus Ohio, Judiana, Illinois und 


furdtbar häßliche Kerl neben ihm. So 
häßlich wie fein Geſicht ift auch feine 
Seele. 
händler des Sudan. Shaka im Sudan, 
wo er wie ein Fürft berrfchte, war der 
größte Sclavenmarkt in Afrika. 
Hug und verfchlagen, kühn und ver- 
wegen, gewiffenlos und — rei. Er 
glaubte mit feinem Gelde alles durd- 
fegen zu können. 
Stlavenhandel zur höchſten Blüthe zu 
bringen, Herrfcher vom Sudan werben. 
Doch er fepte es weder mit Gewalt 
noch mit Geld durch. Er ging mit 
100,000 Pfund nad Kairo und — ward 
dafelbft als politifcher Gefangener feſt⸗ 
gehalten. 
den Sudan zur Empörung zu bringen, 
bob General Gordon 
damals die Sudaneſen. 
Zebehr im Sudan, wie man fagt, all- 


aus, der da kommen foll nad dem Ko- 
ran und proflamirte den heiligen Krieg 
gegen die Keper und Ausländer. Die 
Sudaneſen, feit fie Mehemet Ali mit 
eiſerner Fauſt niedergeworfen, hatten 
unter den egyptifchen Beamten, die das 
Land ausfaugten und plünderten, Schwe- 
res erlitten. In hellen Haufen fielen fie 
dem Mahdi zu. Sie fahen in ihm ihren 
Befreier. Und das war der Mahdi in 
ver That. Er fchlug die Egypter und 
nahm die von ihnen befepten Orte ein. 
Der Khedive fandte Hide Paſcha mit 
einem Heere von 10,000 Mann. Der 


Sein Schwäher Dsman Digma, d. h. 
der Bärtige, zeichnete ſich namentlich als 
glüdlicher Feldherr aus und nahm faft 
den ganzen Sudan bis zum rothen 
Meere bin ein. Nun follte der edle 
General Gordon, der früher Statthalter 
im Sudan gewefen und fi hohe Aner- 
fennung durch feine Gerechtigkeit und 
Milde erworben hatte, durch feinen Na- 
men den Sudan beruhigen. Er fam nad 
Khartum und proflamirte den Mahdi 
zum Sultan von Kordofan. Der Mahdi 
empfing Gordons Boten, beſchenkte ihn 
und ließ dem General fagen, er möge 
fich felbft zum Islam befehren, denn der 
Tag der Rache fei für die Ungläubigen 
erihienen. Dsman Digma aber drang 
bis ans rothe Meer vor und bedrängte 
Sualim. Da z0g der englifche General 
Graham mit feinen Schotten gegen ihn 
und flug ihn zweimal aufs Haupt. 
Das kühlte zwar den Eifer der Rebel- 
len etwas ab, brach aber noch lange 
nit ihren Muth. Osman fammelte 
feine Anhänger aufs Neue und be- 
drängte Suakim hart, während andere 
wichtige Plätze von den Rebellen ein- 
genommen wurden, Der Mahdi hatte 
allmälig bei den Stämmen des Sudan 
das Unfehen eines gottgefandten Pro- 
feten errungen. Er konnte die Lüden, 
die der Schladtentod in die Reiben 
riß, bald wieder ausfüllen und verfün- 
digte, wie die alten Khalifen, daß die 
im Kampfe für den Islam Fallenden 
fofort in's Paradies gehen, wo ſchöne 
Houris ihnen aufwarten. Auch hat er 
die Gleichheit aller Moslemin verfün- 
digt und dadurch namentlich die Armen 
und Unterdrüdten für fih gewonnen. 
Diefelben fhwärmen für ihn, feben in 
ihm. ihren Erlöfer von: langem Drud, 
Das Streben des Mahdi geht offenbar 
darauf, ganz Egypten zu „befreien“, 
dv. h. die Engländer hinaus zu jagen, 
dann den Sultan zu flürzen, fich felbft 
als Khalif an die Spige der mubame- 
danifchen Welt zu fielen und vem Js⸗ 
lam die Weltberrfchaft zu erringen. Es 
ift jedoch: dafür geforgt, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachen. d Einzelne 
Stämme im Sudan follen fih ſchon 
gegen ihn erheben und, wenn er in 
Egypten eindringt, wird ihm ein eng- 
lifches Heer bald ven Weg nah Stambul 
verlegen. Einftweilen herrfcht ver Mahdi 
im Sudan unbefchränft und die Araber 
in Egypten barren ihm fehnfuchtsvol 
entgegen. - 

Perfönlich tft der Mahdi ein langer 
bagerer Mann mit vöthlid-braunem 
Geſicht und großen, melandholifch drein- 
blidenden Augen. Er trägt ein rothes 


Mahdi vernichtete Hide und fein Heers 


Die fanlen Aepfel. 


Ein Bater fah eines Tages feinen 
Sohn Robert mit anderen ungezogenen 
und undriftlihen Knaben fpielen. Nach 
und nach merkte der Vater, daß das Be- 
tragen feines Sohnes an Grobheit zu- 
nahm, was ihm fehr leid that. 


und reichte fie Robert in tie Hand, be- 
merfend, „vu mußt fie etliche Tage mweg- 
legen, daß fie mürbe werden,“ und 
Robert fehr erfreut und dankend, nahm 
den Teller mit den Aepfeln und ging in 
die Vorrathskammer der Mutter. Als 
er fie eben beifeite fegen wollte, legte ver 
Bater noch einen fiebenten, welcher ganz 
faul war, hinzu. 

„Aber, Vater,“ fagte Robert, „ber 
faule Apfel wird die anderen verderben.‘ 

„Dentft du fo? Warum follten die 
gefunden Aepfel nicht vielmehr den faulen 
gut machen 2” bemerkte der Bater, und 
ging zum Zimmer hinaus, 

Acht Tage fpäter wurde der Sohn be- 
auftragt, die Aepfel zu holen. Aber 
welch ein Anblid bot fih dar! Die ſechs 
Aepfel waren faul und verbreiteten einen 
übeln Gerud. 

„Ah, Bater !” rief Robert, „Habe ich 
dir nicht gefagt, daß der faule Apfel die 
guten verderben würde; aber du hatteft 
feine Acht auf meine Beforgniß.‘ 

„Mein Sohn,” fagte der Vater, „habe 
ich Dir nicht oft gefagt, daß fchlechte Ge- 
ſellſchaft Dich fchleht machen würde? 
aber du befolgteft meinen Rath nicht. 
Siehe in dem Zuftand diefer Aepfel, was 
geichieht, wenn man Gefellfhaft hat mit 
böfen Knaben.” 

Robert nahm die Lection zu Herzen 
und vergaß fie nie. Wenn ihn gottlofe 
Buben zur Geſellſchaft Iodten, fo dachte 
er an die verfaulten Aepſel, und hielt fich 
ab, um nicht von verderblichen Eindrüden 
beeinflußt zu werden, 


— —— —— 


Redeusarten an Gräbern. 


Vorlängft wurden in einem deutfchen 
Blatte einige Redensarten, welche infolge 
bes Mangels an fchriftmäßiger Erfennt- 
niß üblid geworden find, im Licht ver 
Wahrheit aber nicht beitehen können, fol- 
gendermaßen beleuchtet : 

„Sanft rube feine Aſche!“ fo fchließt 
zuweilen ein Nachruf für einen Todten, 
dejien fonftige Faſſung zeigt, daß fein 
Berfajjer in anderen Dingen ein auf ho— 
ber Bildungsftufe ftehender Mann tft. 
Bei diefem Spruch läßt ſich nichts den- 
fen, denn die Afche kann weder Rube 
nod Unruhe haben, fondern nur die Seele 
und der Geiſt kann dies, und diefem ift 
der Weg zur Ruhe durch das Evangelium 
und deſſen VBerfündigung gezeigt. Fer— 
ner : „Die Erde werde ihm leicht !" Auch 
biebei läßt fich nichts denken ; der Spruch 
ftammt aus dem Heidenthum. Käme 
etwa noch ein centnerjchweres Grabdenk— 
mal hinzu, fo wäre fam noch ein Schritt 
zum Lächerlichen. Oder: „Sm Orabe 
it Ruh'!“ Nein! fondern im Grabe ift 
Berwefung. — Befonders häufig findet 
man auf Grabſteinen und Kreuzen das 
Wort „Wiederfehen !" Allein ob ein 

















Gewand und einen grünen, roth ver» 
brämten Mantel darüber. Ueber feinen 
Zurban hängt ein weißer Schleier. 
Er ift nad) den Begriffen der Moslemin 
ſehr fromm, lieſt täglih im Koran, 
betet viel und trägt in feiner Hand einen 
Roſenkranz von 1000 Elfenbeinkorallen. 
Er hält auf firenge Zucht, ftraft un- 
nachſichtlich Uebertretungen, ift in Eſſen 
und Trinten ein Asket, der Feinerlei 
ftarfes Getränt nimmt. Der Bielmei- 
berei aber Huldigt er, wie Muhamed. 
Mit viel religiöfem Pomp hat er fi 
umgeben. Fadelträger fchreiten ihm vor- 
auf, wenn er ſich zur Ruhe begiebt. 

Ein ganz anderer Mann als diefer 
Schwärmer, ift Zebehr Paſcha, der 


Er ift der König der Sclaven- 


Er iſt 


Er wollte, um den 


Durd feine Söhne ſuchte er 


beſchwichtigte 
Noch jetzt iſt 


gewaltig. Der Khedive fürchtet ihn, 
darum hält er ihn in Kairo feſt, auch 
nachdem ſich Zebehr erboten hat, den 
General Gordon in Khartum zu befreien. 
Dem Kunden iſt halt nicht zu trauen. Er 
würde, befreit, nur daran denken, ſich zu 
rächen und durch Ausdehnung des ſcheuß⸗ 
lihen Menſchenhandels feine Macht und 
fein Bermögen zu vergrößern. Denn 
höhere Ziele kennt der gemeine Menſch 
nit. Dem Spealiften und Schwärmer 
Ahmed ſteht er fo recht als die einge- 
fleifchte Selbſtſucht und rohe Habgier 


Wiederfehn erfreulich ift oder nicht, das 
fommt auf die Umftände an. Dem rei- 
hen Manne war nach Luk. 15 Augft 
und Bange auf das Wiederfchen feiner 
Brüder, denn er war in der Hölle und 
Dual, weil er das irdifche Dafein nur 
zur Ueppigfeit, Genußfucht und Befriedi- 
gung der Sinnenluft mifbraudt und da- 
rüber Gott und Ewigfeit, feine arme 
Seele und feinen nothleidenden Nächiten 
vergeffen hatte. Albert Knapp jagt in 
einem Lied über die Wiedergeburt : 


Man träumt von einem Wiederfeh’n, 
Doc ja nit in den Flammen ! 

Nein, Jenſeits in den lichten Höh’n 
Kommt man gewiß zufammen. 

Mein altes Herz — o Gott ih möcht’ 
Es nicht hinüber nehmen, 

Dort wird ſich nicht das ew'ge Recht 
Zum Erdentrug begeumen. 

Nagt bier die Sind’ im Herzendgrund 
So mad der Tod mich nicht gefund. 
Drum iftes auch nichts mit der oft geheg- 
ten Meinung : „Wenn man geftorben ift, 
dann fommt man in den Himmel und 
in eine befjere Welt.” Der reihe Mann 
ift auch geftorben, aber nicht in eine befjere 
Welt gefommen. Wer fih für fein Amt, 
Seihäft und Fach nicht vorbereitet und 
ausgebildet hat, den fann man auch nicht 
darin brauchen, und fo ift es auch beim 
Himmelreih. Noch Niemand ift dadurch 
felig geworden, daß er geitorben, begra- 
ben, in Trauerbrief und Leichenrede gelobt 
worden ift, und über allen menfchlichen 
Gräber- Redensarten fteht das ernite, ewig 
gültige Gotteswort: „Was der Menſch 
fäet, das wird er ernten.” 





- 


Man muß fid rn helfen wiſſen. 


Als der engliſche Reiſende Sir Samuel 
Baker ſich im Jahre 1861 zur Aufſuchung 
der Nilquellen in Abeffinien befand, ging 
ihm fein Vorrath von Seife aus, was 
ihm bei der furchtbaren Hitze und der da- 
raus refultirenden ftarfen Tranfpiratio- 
nen große Unbequemlichkeiten bereitete. 
Nicht im Stande, fi orbentlih von 


Eines Abends brachte der Vater fechs 
fhöne, rothbadige Aepfel vom Garten 


unter dem Klima doppelt, und diefer Zu- 
ftand wurde ſchließlich fo unerträglich, 
daß er befchloß, fich unter allen Umftän- 


den Seife zu verfhaffen. Dazu bedurfte 
er, in Ermangelung von NXepfali oder 
Aetznatron, Potafche, Kalt und Fette, 
welch’ legtere in reichlicher Menge vorhan- 
den waren. Ein Theil des fettes der 
von ihm getöteten Nilpferbe, Elephanten, 
Löwen und NRhinozeroffe wurde zur Sei- 
fenfabrifation auserfehen. Sodan ließ er 
von feinen Begleitern eine Anzahl Bäume 
fällen, zu Scheitern fpalten und einen 
großen Scheiterhaufen errichten durch def» 
fen Verbrennung er eine Quantität guter 
Holzafche erhielt, die er mit Waſſer an- 
tührte und die fo gewonnene Lauge durch 
Kochen kondenfirte. Er hatte nun Pot- 
afhe — aber Kalk fehlte noch. Im 
Sluffe fanden fih Taufende von Schalen 
abgeftorbener Flußmuſcheln, diefe ließ er 
fammeln, um daraus Kalk zu brennen. 
Nun fehlte ihm aber ein Kalkofen, und 
einen folcyen zu errichten bot unüberwind- 
lihe Schwierigkeiten. Was war zu 
thbun ? Da fiel dem erfindungsreichen 
Reifenden ein, die mächtigen, bis fünf 
Meter hoben und aus Thon fehr feit ber- 
geftellten Termitenbauten ala Kalkofen zu 
benugen. Zwei Eingeborene unternab- 
men es, einen folhen Termitenbau von 
feinen Bewohnern zu befreien und big 
auf die äußere Wand auszuhölen, was 
feine leichte und ungefährliche Arbeit war. 
Indeſſen — fie gelang, der hohle Termi— 
tenbau ward mit Holz und Muſchelnſcha- 
ı len gefüllt, das Holz angezündet und 
nach vierundzwanzig Stunden lieferte 
diefer fonderbare Kalkofen eine Quanti- 
tätausgezeichneten Kaltes. Nun begann 
die Seifenfiegerarbeit, Ein großer egyp- 
tifcher Kupferkeffel wurde als pafjendites 
Gefäß dazu auserfehen, Fett, Pottafche 
und Kalk in den richtigeu Verhältniſſen 
gemifcht, hineingethan und Stunden 
lang gefotten unter beftändigem Umrüh— 
‚ren. Nach MUeberwindung aller diefer 
Schwierigkeiten und angeftrengten Arbei- 
ten hatte Samuel Baker die Freude 40 
Pfd. ausgezeichneter Seife zu gewinnen, 
die ihm in feiner Lage von unfhägbarem 
Werthe war, 





— — — 


Abgeſchobene Einwanderer. 





Vor einiger Zeit hat die New Vorker 
Einwanderungs-Behörde den Beſchluß 
gefaßt, folche Einwanderer, die ohne alle 
Geldmittel find, nicht landen zu laffen, 
fondern durch diefelbe Dampfſchiff-Ge— 
fellfchaft, welche fie herüberbefördert bat, 
nah Europa zurückzuſchicken. — Nach 
Maßgabe dieſes Befchluffes ward in vori- 
ger Woche einer Anzahl fehr Finderreicher 
polnifch-jüdifcher und irländifcher Fami— 
lien die Erlaubniß zu landen verweigert ; 
einige davon wurden fpäter zugelaffen, 
nachdem für fie von vermöglichen Lands— 
leuten Bürgfchaft geleiftet worden war. 

Es ift ung nicht befannt, auf Grund 
welcher Gefegesbeitimmung die New Yorker 
Behörde handelt. Die Einfuhr von 
„paupers,‘ d. h. von Gemeinde-Armen, 
die auf Koften der Gemeinde herüberge- 
fhidt werden, ift verboten, und mit 
vollem Recht. Die Ver. Staaten brau- 
hen es ſich nicht gefallen zu laffen, daß 
Europa ihnen feine arbeitsunfähigen, 
oder arbeitsfcheuen Leute auf den Hals 
fchide,- um fi die Koften ihrer Er- 
näbrung zu erfparen. Es ift eine Un- 
verfhämtheit, den Ber. Staaten zuzu- 
mutben, daß fie eine Berbredher-Colonie, 
eine Beiferungs-Anftalt, oder ein Armen- 
verforgungshaus für Europa feien. 

Über nicht jeder arme Menſch ift ein 
“pauper.” Es giebt in den Ber. Staa- 
ten heute Zehntaujende von wohlhaben- 
den, ja reichen Leuten, die vor zwanzig, 
oder dreißig Jahren völlig mittellos in 
New York gelandet find, — und es giebt 
andererfeits Taufende, die mit gefülltem 
Geldbeutel berüberfamen und bier ver- 
(umpt find. Jene brachten gar fein 
Geld mit, aber gefunde Gliedmaßen, Ar- 
beitsluf, Kenntniffe und Fertigkeiten, 
Anftelligfeit und den feften Willen, ſich 
aus eigener Kraft ihr Leben zu geftalten. 
Sie famen damit viel weiter, ala Die: 
jenigen, welche mit ein paar Tauſend 
Thalern Geld hier ohne Mühe und Ar— 
beit ein bequemes Leben führen zu können 
glaubten und beim Warten auf die ge- 
bratenen Tauben, die ihnen in den 
Mund fliegen follten, Geld und Ge- 
fundpeit, wohl auch Ehre und Anftand 
verloren. 

Wo fol nun die Grenze zwiſchen will- 
fommener und unmilllommener Ein- 
wanderung gezogen werden ? Daß jeder 
Einwanderer genug Geld mitbringe, 
um als Rentier leben au können, — das 
wird doch Niemand verlangen ! Aber 


der Einwanderer Vermögen haben, um 
fi hierzulande eine eigene Eriftenz zu 
fchaffen ? Eine allgemeine Antwort auf 
diefe Frage zu finden, ift einfach unmög- 
lid. — Hinz, der ein Kunſthandwerk fo 
aus dem Grunde verfteht, daß er in New 
York in den erften vierundzwanzig Stun- 
den lohnende Beihäftigung finden kann, 
braucht bei feiner Ankunft feine fünf 
Ihaler im Sad zu haben, um ſchon nad 
einem Monate in beffern Umftänden zu 
fein, als der wegen Wechſelſchulden durch⸗ 
gebrannte Lieutenant Kunz, der 200 Tha- 
ler mitbringt, bereitwillig zugelaffen wird 











verfuchen. Er gab fi für den Lehrer 








gegenüber. 


Staub und Schweiß zu befreien, litt er 


er für 25 Cents den Abend als Statiſt 
im Thalia-Theater „mimen“ Tann, — 
Und dieſer Fall wiederholt ih in zahl. 
lofen Abarten. Um feftzuftellen, ob ein 
Einwanderer zu bewilllommnen ift, oder 
nicht, müßte man in jedem einzelnen 
Falle nicht nur feine Baarſchaft nachzäh— 
len, fondern ihn vor allen Dingen auf 
feine Fähigkeiten und Kenntniffe, auf 
feine Arbeitsmilligeit, feinen Lebensmuth 
und feinen Charafter prüfen. 

Über eine ſolche Prüfung ift natürlich 
nicht möglid. Bisher ift das Land nicht 
ſchlecht dabei mweggefommen, daß es fie 
unterlaffen und alle gefunden Menfcen, 
die aus freien Stüden Amerika zu ihrer 
Heimath wählten, zugelaffen hat. Ohne 
Zweifel ift darunter viel Schund geweſen, 
der dem Gemeinwefen zur Laft gefallen 
ift, aber diefer Nachtheil ift taufendfad 
überwogen worden durch die unberechen. 
bare Fülle von Arbeitskraft und Kennt- 
niffen, von Thatkraft und Erwerbsfähig- 
feit, welche die Einwanderung dem Lande 
zugeführt bat. — Und noch ift die Be- 
völferung der Ber. Staaten nicht fo dicht, 
dag man in der Aufnahme freiwilliger 
Einwanderer befonders wählerifch zu fein 
braudte. Wohl haben die legten zehn 
Jahre mande recht unliebenswürbdige 
Säfte nah Amerika gebracht, — die 
ruffiihen Juden, der Slovafen aus 
Ungarn, die galizifchen Bergwerks-Ar- 
beiter u.dgl. Aber im Ganzen bat ji 
doc die Rechnung für das Land recht gut 
geftellt. — Es wird dereinft, wenn dag 
Land hundert Millionen Einwohner und 
mehr hat, die Zeit fommen, wo man — 
wie in den übervölferten Ländern Euro- 
pas — ſcharfe Bedingungen für die Zu- 
laflung von Einwanderern wird ftellen 
müſſen, aber noch ift fie nicht da,—[ 31, 
Staatsztg.] 





Verfchiedenes. 








—leber den Anbau von Flachs zur 
Gewinnung von Samen und Faferftoff 
hat Frank S. Shurid von Fort Wayne, 
Ind., eine Brochure von 26 enggedrudten 
Seiten veröffentlicht. Der Herausgeber 
antwortet in derjelben auf die angenom- 
mene Frage: Iſt irgend ein vernünftiger 
Grund vorhanden, daß die Vereinigten 
Staaten, mit einer Bevölkerung von 
nahe 60,000,000 mit einem Boden, einem 
Clima, vervollftändigten Mafchinen, 
einem Unternehmungs- und Erfindungs- 
geift wie feine andere Nation der. Erde, 
jährlih viele Millionen Dollars an 
Europa für irgend ein Bodenproduft 
bezahlen fol? Wir bezahlen nämlich 
gegenwärtig dem Auslande für den Im— 
port von Leinwand einen Tribut von 
jährlich $30,000,000 und für Rohma— 
terial beinahe das Doppelte, 

— Züngft war bei einem Miffiongfeft 
eine Kolekte mit befonderer Wärme em- 
pfohlen worden. Aber der Ertrag hatte 
lange nicht die Höhe erreicht, die man er- 
wartet hatte. Da trat aus der Menge 
ein einfach ausfehender Mann hervor und 
legte ſchweigend noch einen Tauſendmark— 
fohein auf den Tifh. Dann wandie er 
ſich nady der Eifenbahn-Station, von wo 
er gelommen, mit großer Eile zurüd, 
Bekannte verfuchten ihn aufzuhalten : 

„Barum fo eilig?" ‚Der Zug gebt, 
ab!“ „In zwei Stunden kommt der 
nächſte! Warum nicht auf den warten ?“ 
Der Mann fchüttelte ruhig den Kopf: 
„Da giebts Feine vierte Klaffe!“ 
Sprach's und fuhr fo demüthig heim, als 
hätte er nicht eben mehr gegeben, ala Alle, 
die zu Roß und zu Wagen — in gepol: 
fterten Waggons und in feinen Kleidern 
zum Miffionsfeft geflommen waren ! 
[Wächter.] 








Marktbericht. 
8 Auguft, 1884, 


Chicago 

Sommerweizen, No. 2, Sic; No, 3, neuer, 
79—78; alter, 7605 Winterweizen, No. 2, 
rother, 88 -854. 5 No. 3, rother, 8I—82e. ; 
No. 3, neuer, rotber B— 8A; Korn, No. 2, 
53e ; Hafer, No, 2, 2740; Nr 2, neuer, 316; 
Roggen, No. 2, 59305 Gerfte, Nr. 2, 6605 
Stiere, $6.90 - 87.10 5 Schlachtochſen, 84.25 

541.75; Kühe, $4.00— 85.50; Mildfübe, 
$25.00 — 860.00 ; Bullen, $2.00 — $4.25; 
Schlachtkälber, $4.00—$7.25 per 100 Pfv.; 
Schweine, fchwere, 85.80 — 86.10; leichte, 
$5.40—$6.15 ; Schafe, $3.25—4.85 ; Lämmer, 
31.50—$4.00 per Stüd; Butter: Ereamery, 
20 ⸗- 203;3 Dairy, 10—12%5 Eier, 14c; 
Honig, weißer Kleehonig, 15—16c;5 dunkler 
10—1%;5 Heu, No. 1, Timothy, $11.00— 
313.005 No. 2, $ 0.00—$11.00;5 gemifcht, 
$7.50—9,00; Upland, Prairie, $7.00—$12.00 ; 
Nr. 1, Prairie, $5.50—86.50; No. 2, $4.00 
—85.00 ; Kartoffeln, 81.00—$1.40 per Baß ; 
Geflügel: Truthühner, lebende, 10c. per Pfund ; 
Hühner, lebende, 1I—11dc; Enten, lebende, 
$2.50—$3 50 per Dep., 10c per Pfund; 
Tauben, lebende, 82.00 per Dtzd., todte B1:25 
—$1.50; Samen: Kleefamen, $5.50—$5.80 ; 
Timothy, $1.36—$1.38 ; Flachsſamen, No, 1, 


dann entfteht die Frage: Wie viel ſoll 81.34 


St Paul. 
Weizen, No. 1, harter, 925 No. 2, harter, 
720; Korn, No. 2, 5005 Nr. 3, A5c ; Hafer, 
No. 2, Ne; Nr. 3, 250.5; Gerfte No. 2, 52; 
No. 3, ertra, de; Roggen, No. 2, 5505 
Heu, 88.00; Eier 15405 Butter, Ereamery, 
18—250; Dairy, 123c. 

Kanfas City 

Weizen, Nr. 2, rotber, 673—68Hr;5 No. 2, 

weicher, 69405 No. 3, rotber, 634c; Nr. 4, 
rother. 59 ; Korn, No. 2, gemiſcht, 4045; No. 2, 
weiß gemifcht, 484; hoch gemifcht, A3—434e ; 
Hafer, No. 2, 2205 Roggen, Nr. 2, Ade.; 
Flachsſamen, $1.18—$1. Stiere, 85.00 
— 85.75; Kühe, $2.40 — 83.50; Schweine, 
$5.35—$5.50; Schafe, $3.00--83,75 ; Läm- 





und nad) fehr kurzer Zeit froh tft, wenn 


mer, $1,75 per Stüd, 
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° gefucht worden. 











Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 


Die „Rundihan‘ wird in Elfhart, Ind. gebrudt, 
da aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, jo 
wolle man alle Mittheilungen fürbas Blatt 
mit folgender Adrefje verſehen: 

J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 
Elkhhart, Ind., 13. Augnſt 1884. 























Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Die legten Nachrichten von den Chiwaer 
Auswanderern lauten dahin, daß fie nun 
ſchon über zwei Monate in Drenburg ge: 
legen und nicht Päfle erhalten. Obs dem 
Häuflein (zwölf Familien), die von Aus 
lieata fommen oder fommen wollen, aud) 
fo gehen mag ? Stebt ſehr zu befürdten. 
Möge der Herr fie erretten aus aller ihrer 
Trübfal. 


In Manitoba find, wie wir aus Ge: 
fbäftsbriefen von unfern Freunden ers 
fehen, einige neue PBoftämter eröffnet, und 
zwar inmitten der mennonitifhen Anfied- 
lungen. Dies wird eine große Bequem: 
lichkeit fein und wir freuen ung auch die= 
ſes Fortfchritts. Nur immer voran, es 
giebt überall no viel Raum zu Verbeſ— 
ferungen, die auch bei einiger Thätigfeit 
ganz leicht zu erzielen find, ja die man 
gerade fo wohl haben fann als nidt. 
Einige der Poftofficen find dieſe: 1. 
Schanzenfeld (ein Dorf, deſſen Be: 
wohner ihre P. D. in Reinland hatten); 
2. Steinbad (ein Dorf, deſſen Bes 
wohner bisher nad) der PB. O. Clear: 
Springs mußten); 3. Hochſtadt (der 
Schreiber, der bievon berichtet, erhielt 
feine Briefe bisher in der P. O. Niver- 
ville). Es werden vielleicht noch mehr 
neue Poſtämter eröffnet fein, von denen 
ung jedoch feine Berichte vorliegen. 





Tagesneuigkeiten. 


x Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 3. Auguft, 1 


Bis jegt find zweitaufend Perfonen beiderlei 
Geſchlechts, melde der Verſchwörung gegen 
den Garen verdächtig find, aus Deutſchland 
ausgewieſen worben. 

Berlin, 5. Auguf. Der Kaiſer Wilhelm 
fagt in dem Schreiben, in welchem er bag 
Patronat über den lutheriichen Eentral-Verein 
übernimmt: Durch den Verein werde Luthers 
Andenken lebendig erhalten. Aug feinem Wir- 
fen firöme unaufhörlic von Geflecht zu Ge- 
fohlecht neuer Segen. 

Berlin, 8. Auguft. Ein deutſches Kanonen- 
boot verfolgt auf der Nordfee die englifchen 
Fifcherboote, deren Inſaſſen fürzlich einen Bre- 
mer Kutter geplündert haben, 

Deftreid-Ungarn. — Wien, 4. Aug. 
Sn Foco in Bosnien wurden geftern heftige 
(Erberfehütterungen verfpürt. 

Wien, 6. Auguſt. Die biefigen Zeitungen 
fprechen fich über die Zufammenfunft der beiden 
Kaiſer fehr befriedigt aus. Das „Fremden- 
blatt‘ fagt: Wenn auch die Zufammenfunft 
feine befonvere Bedeutung bat, iſt fie Doch nicht 
ein Akt bloßer Höflichkeit, fondern ein Anzeichen 
von der Entwidlung der beiden Reiche, welche 
dag beiderfeitig auf Ueberzeugungen beruhende 
Bündniß fo gedeihlich gefördert hat. Für bie 
Dauerbaftigfeit der freundfcaftlichen Bezie- 
bungen zwifchen den beiden Staaten ift fortan 
nichts mehr zu befürchten. 

Wien, 7. Auguſt. Die Bezirke von Linz, 
Grein und Kirchſchlag find heute von einem 
fürchterlichen Unwetter mit Hagelfchlag heim- 
Diele Menſchen wurden be- 
ſchädigt und eine große Menge Gebäude wurde 
von den Wafferftrömen binmweggeriffen. 

Veit, 8. Augufl. Die amtliden Blätter 
fielen in Abrede, daß das öfterreichifch-beutfche 
Bündniß bei der Kaifer-Zufammenfunft er- 
neuert worden fei. Es ift bereits im vorigen 
Sahre bis zum Jahre 1889 verlängert worden. 

Mien, 8. Auguft, Der Anarchiſt Stellmacher, 
der Mörder des Apothefers Lienhart und des 
Geldwechslers Eiſert iſt heute Morgen bier 
gebenft worben. Er weigerte fich, ein Geftänd- 
niß abzulegen. 
gegen etwaige Rachethaten der Anarchiſten find 
getroffen worden. 

Schweiz — Bern, 4. Auguſt. Der 
Bundesrarh hat eine Unterfuhung wegen ber 
fürzlich in Dinnella, an ver italieniichen Grenze, 
ftattgebabten Unruben angeordnet. Wie es 
beißt, baben die Schweizer italienifche Arbeiter 
und Soldaten auf italienifpem Grund und 
Boden En und gemißhandelt. 

Bern, 6. Auguft. Die hier tagende Con— 
ferenz der Sriedensfreunde hat einen Beſchluß 
zu Gunften der Nentralerflärung von Däne- 
marf, Schweden, Norwegen und Rumänien 
gefaßt. —— 

Bern, 8. Auguſt. In Waitzwirl, im Canton 
Bern, iſt ein Lumpenhändler an der Cholera 
geſtorben. — Die hier verſammelte Conferenz 
der Friedensfreunde hat heute ihre Sißungen 
beendet. Bor ihrer Vertagung faßte fie einen 
Beſchluß zu Gunſten der Neutralerflärung von 
Berbindungs-Canälen zwifchen zwei Meeren. 

‚Großbritannien. — London, 4. Aug. 
In Birmingham fand heute eine riefige Reform- 
Kundgebung ftatt. John Bright und der 
Präfivent des Handeldamtes, Joſeph Chamber- 
lain, nahmen an dem außergewöhnlich langen 
Aufzuge Theil. Zaufende drängten fih auf 
den Bürgerfteigen derjenigen Straßen, durch 
welche der Zug feinen Weg nahm, \ 

London, 5. Auguft. Das Unterhaus hat mit 
174 gegen 14 Stimmen der Regierung zu bem 
Kriegszuge nach dem Sudan $1,500,0U0 bewil- 
ligt. — Bei dem Untergange des Dampfers 
„Dione” auf der Themfe find im Ganzen brei- 
undzwanzig Perfonen ertrunfen. — Der Mar- 
quis Tſeng hatte heute mit dem Grafen Bran- 
pille eine Unterrebung und erfuchte ihn um die 
Vermittlung Europas in den chinefiich-franzö- 
fiiden Wirren, aber Granville lehnte jede Ein- 
miſchung ab und orbnete erhöhte Vorſichtsmaß · 
regeln zum Schupe der in Kanton, Fu Tſchau 
und Ehangpai wohndaften Engländer an, — 


Umfaffende Borfihtsmaßregeln 8 


Die Polilei hat die Mittheilung erhalten, daß 
ein Fatholifcher Priefter ald Sendling eines 
irifchen Bigilanz-Comites von Amerifa nad 
England unterwegs ift. 

ublin, 5. Augufl. Der Prozeß wider 
Cornwall und fieben Andere, wegen der Ber- 
übung widernatürlicher Verbrechen, ift auf den 
19. Auguft angelegt worden. 

London, 6. Auguft. England und Holland 
haben fich erboten, dem Radſcha von Temon für 
die Freigabe der von ihm gefangen gehaltenen 
Mannihaft des Dampfers Nifero die Summe 
von 100,000 Rupien zu bezahlen und die Sper- 
rung von Temon aufzuheben. Wenn er das 
Anerbieten ablehnt, werden beide Mächte fich 

u feiner Beftrafung verbinden. — Der Finanz- 
Veretär des Schagamtes, Leonard H. Courtney, 
erflärte: Der Hauptieeretär für Irland, Tre- 
velyan, werde im nächiten Jahre ein Schulgeſetz 
für Irland vorlegen, weldyes ſich hauptſächlich 
mit den Lehrern befaffe. 

London, 8. Auguft. „Pal Mal Gazette‘‘ 
befürwortet heute Nachmittag Amerikas Ber- 
mittlung zwifchen Sranfreih und China ernit- 
li; das Blatt glaubt, daß beide Länder dieſe 
Vermittlung gerne annehmen würden. — Der 
amerifanifche Geſandte Lowell hat heute die in 
dem Gefundbeitöpflege - Ausjtellungs- Gebäude 
von den „chriſtlichen Brüdern” veranftaltete 
Schul-Ausftellung befucht ; den Arbeiten aus 
amerifanifhen Brüder-Häufern fchenfte er be- 
fondere Aufmerkſamkeit. 

Sranfreid. — Paris, 3, Auguft- Die 
Polizei hat einen gewillen Seigne, einen be- 
fannten Anardilten und Correjpondenten der 
Flüchtlinge in der Schweiz, und einen gewillen 
Millet, an welchen eine Kifte Bomben adreffirt 
war, verhaftet. Der bei der Entdeckung ber 
Bombenfabrif in der Rue St. Jaques verhaftete 
Menih Namens Rozier verweigerte jede Aus- 
laflung. 

Paris, 5, Auguſt. Am 21. Oftober wird bier 
ein Congreß von Abgeordneten ber zu dem 
lateinifchen Münzverein gehörigen Staaten er- 
öffnet werden. Die Schweiz und Italien ver- 
langten eine Abänderung der Vertragsbedingun- 
gen unter der Androhung ihres Rüdtrittes von 
dem Bertrage. — Wie das „Siecle“ meldet, 
bat das Courbet’fche Geſchwader von dem Hafen 
und den Minen von Ki Yung, einem VBertrags- 
bafen auf Formofa, Befig ergriffen. 

Zoulon, 8. Auguft. Bergangene Nacht find 
bier zwei Perfonen und in Lajeyne eine ber 
Cholera erlegen. 

Marfeille, 8. Auguſt. In Folge der Hipe 
bat die Sterblichkeit unter den hiefigen Cholera- 
franfen wieder zugenommen, 

Italien. — Rom, 7. Auguſt. Heute 
Morgen find in den einige Meilen ſüdlich von 
Rom belegenen Orten Frascati, Albano und 
Eaftel Romano vier Erdftöße wahrgenommen 
worden. — Der König Humbert hat ven Nüd- 
tritt des Senats-Präfidenten Tecchio angenom- 
men, 

Rom, 8. Augufl. Aus Cairo und Monte- 
notte werden drei neue Cholerafälle gemeldet. 
In Mafla find heute zwei, in Oſſaſio und Eari- 
gnano je eine Perfon ver Cholera erlegen. Aus 
Pomcalieri werden Feine neuen Cholerafälle ge- 
meldet, aber von den in Behandlung befindlichen 
Cholerakranken find zwei geitorben. 

Belgien, Brüffel, 6. Auguft. Ein Bolfs- 
haufe fchrie heute hinter den Kierifalen und 
Liberalen, ala diefe die Kammer verließen, ber. 
Die Polizei zerftreute die Menge mehrere Male 
und nahm mehrere Berhaftungen vor, 

Niederlande — Haag, 6. Auguft. Der 
Herzog von Naſſau hat gegen die Erklärung des 
Königs der Niederlande, daß durch die Annahme 
des niederländifchen Regentſchafts-Geſetzes die 
Erbfolge im Großherzogthum Luxemburg erledigt 
fei, eine förmliche Einfprache erhoben. 

Rußland — St. Petersburg, 2. Auguft. 
Die fibirifche Peit ift in Viborg, in Finnland, 
aufgetreten. — Die biefige Polizei hat fünf 
jüdische Kaufleute, welche ohne ausdrücdliche 
Genehmigung der Behörden hier wohnten, aug- 
gewiefen. — Gerüchtweife verlautet, daß der 
Czar die Reife nach Sfiernewice über Danzig 
machen und dorthin den Seeweg einfchlagen 
werde. 

St. Petersburg, 4. Auguſt. Das von dem 
aus Sibirien entwichenen Nihiliſten Bogdanow 
gegründete nihiliſtiſche Blatt iſt kürzlich in 
Saratow entdeckt worden. Bogdanow hat ſich 
das Leben genommen. 

St. Petersburg, 7. Auguſt. Das in bebrä- 
ifcher Sprache ericheinende Blatt „Woskhod“ 
bat wegen Uebertretung der Preßgeſetze eine 
Verwarnung erhalten. 

Sebaftopol, 7. Auguft. Ein von Regengüffen 
begleiteter Orfan bat heute in der hieſigen 
Gegend gewüthet. Zwölf Perfonen find dabei 
umgefommen. Der Schaden am Eigenthnm 
iſt unermeßlich. 

Euba.— Havanna, 2. Aug. In der ver- 
gangenen Woche find bier AU Todesfälle am 
gelben Fieber vorgefommen. 
Panama Panama, 2. Aug. Im Laufe 
des Juli find hier vier Leute von Stellung am 
gelben Fieber geftorben. Die Hofpitäler bier 
und in Colon jind überfüllt, Die Hige ift un- 
ebeuer, Die Ruhr tritt bier in einer jeder 
ärztlichen Behandlung jpottenden Form auf. 

Aegypten.—Rairo, 4. Auguft. Nach ven 
neueften Nachrichten führt gegenwärtig der 
Mahdi mit den Negerſtämmen in der Gegend 
von Geb-el-Gadir, welche ihm die Gefolgihaft 
verweigert haben, Krieg. Es wird behauptet, 
daß er Truppen nah Chartum gefenbet habe mit 
dem Auftrage, fich des Generals Bordon lebend 
oder todt zu bemächtigen. Er hat die Zufgüt- 
tung der Brunnen zwiſchen Korosko und Berber 
angeordnet. — Der Sultan von Sanfibar bat 
den General Gordon einladen laffen nad San- 
fibar zu fommen, 

Kairo, 7. Auguft. Der Nil ift im langfa- 
men Steigen begriffen; es herrſcht große Be- 
forgniß um die Feldfrüchte. 
Süpdamerifa,. Panama, 8. Aug. Wie 
„Star & Herald‘ meldet, herrſcht in San 
Carlos, 38 Meilen von bier, eine bösartige und 
höchſt verderbliche Fieberfeuche, In 24 big 37 
Stunden find neun Todesfälle an derfelben ein- 
getreten; fie ıft, wie man glaubt, der Schwän- 
gerung der Luft mit verderblichen Dünften zuzu- 
ſchreiben. Auch bier herrichen Krankheiten und 
täglich finden 10 bis 15 Begräbniffe ftatt. 
Südafrika. — London, 6. Auguft. Laut 
Nachrichten aus Südafrika hat zwilchen Monfe- 
nio's Anhängern und den Boeren ein Kampf 
ftattgefunden, in weldem vie legteren eine 
Schlappe erlitten haben, Viele Krieger, da- 
runter mehrere Engländer blieben todt auf dem 
Kampfplatze. 

Griechenland. — Mben, 5. Auguſt, 
Abends. Der königliche Palaſt ſteht in Fiam⸗ 
men. Die Hälfte des oberen Stockwerkes iſt 
bereits zerſtört. Mehrere Feuerwehrleute und 
Matroſen ſind bei der Bekämpfung des Feuers 
verunglückt. 

China. — Fu Tſchau, 5. Auguſt. Aller 
Handel und Wandel liegt darnieder. Die Ein- 
wobner jliehen in’s Innere, Die hieſigen ameri- 





fanifchen Beamten werden im Verein mit dem 


britifchen Admiral zum Schuge der Ausländer 
Alles aufbieten, 

Marokko. — Tanger, 6. Augufl. Der 
Sultan von Marokko hat den Stamm ber 
Augara-Rabylen niedermegeln laffen, weil fie 
ben Schup Frankreichs begehrt hatten. Die 
Männer wurden getöbtet und die Frauen und 
Kinder in die Sclaverei gefchleppt. 2000 Män- 
ner aus verfchiedenen Stämmen haben ſich zum 
Angriffe auf den Scherif von Quadzan gelam- 
melt und ein Krieg mit Franereich ift wahr- 
ſcheinlich. 





Inland. 


Waſhington, 5. Aug. Ausfuhr. Der 
Gelammtwertb der Ausfuhr von Rindvieh und 
Schweinen, Rind- und Schweinefleiſchwaaren 
und Milchereierzeugniffen in der erften Hälfte 
dieſes Jahres betrug $43,837,419, gegen $54,- 
357,704 in dem entipredhenden Abfchnitt des 
vorigen Jahres.— Im Generalpoftamte berechnet 
man, daß die Koften der Poftverwaltung im 
2*— Rechnungsjahre die Einnahmen 
um 3 Millionen Dollars überſteigen werden. 

Waſhington, 6. Aug. Die Petroleumaus- 
fuhr betrug in dem am 30. Juni 1884 abgelau- 
fenen Sinanzjahre 513,670,092 Gallonen im 
Werthe von 47,103,248 Dollars, eine Zunahme 
von bezw. 7,838,467 Gallonen und 2,190,169 
Dollars gegen das Borjahr.— Der ftellvertre- 
tende Marineminifter hat ven Befehlshaber des 
Geſchwaders in den afiatifchen Gewäſſern, Con- 
tre-Admiral Davis, telegraphifch angewielen, 
ſich betreffs des Schutzes der amerifanifchen 
Bürger in China nad den ihm bei dem Be- 
ginne der franzöfiich- hinefifchen Wirren ertheil- 
ten Anmweifungen zu richten. 

MWafhington, 7. Aug. Die Zahl der in dem 


am 30. Juni abgefchloffenen Finanzjahre Ein- 


gewanberten belief ſich auf 509,839, und war 
um 82,490 geringer als in dem vorhergegange- 
nen Jahre (1882 auf 83) und um 260,586 ge- 
ringer als in dem Jahre, welches am 30. Juni 
1882 ablief. 

MWafhington, 8. Aug. Wie der Kriegsmini- 
fter dem Commiſſär des Indianerwefeng mit- 
tbeilte, ift der Befehlshaber der Militärabtheil- 
ung des Miffouri angewiejen worden, alle Ein- 
dringlinge aus dem Indianergebiet auszuwei⸗ 
fen. 

New YNork, 2, Aug. Die hiefige Gefund- 
beitsbehörde hat einen Fleiſchbeſchauer mit dem 
Auftrage nach Chicago gefendet, die Viehjeuche, 
wie fie ſich dort zeigt, im ganzen Laufe ihrer 
Entwidelung zu beobachten und ſich namentlich 
von der Pflege und Fütterung und dem Verfah- 
ven zur Zödtung des Viehes, deffen Fleiſch auf 
den hiefigen Markt gebracht wird, gründlich zu 
überzeugen, 

Omaha, Neb.. 2. Aug. : Einer Depeche 
bed General - Frachtagenten der Union Pacific- 
Bahn, P. P. Shelby, zufolge it das Teras- 
Bieber unter den Viehheerden in Nebrasfa er- 
loſchenz gleichwohl werden Borfehrungen ge- 
troffen werben, gejundes Vieh von Orten und 
Triften, auf denen fi) krankes Vieh befunden 
bat, fern zu halten, 

Galvefton, Ter., 2. Aug. Aus Ban 
Horne, Ter., wird gemeldet: Capt. MeMurray 
ift heute Morgen mit einer Compagnie „State 
Rangers’ hier angefommen und, burd eine 
Anzahl Cowboys verftärft, zur Verfolgung ber 
flüchtigen Apaches wieder ausgerüdt. Eine 
Compagnie Reiterei ift in Camp Rice eingetrof- 
fen und wartet auf Befehle. Die Indianer ha- 
ben fich nach Norden gewendet und werben von 
den Ranger lebhaft verfolgt. Die Teras Pa- 
eifie-Bahn hat zur Truppenbefürderung längs 
ber Grenze einen Ertrazug geftellt. 

BanHorn, Tex. 5. Aug. Der Capitän 
MeMurray ift mir feiner Compagnie „Ran- 
gers‘ von der Verfolgung der von ihrer Refer- 
vation in Neu-Merifo ausgebrochenen Apachen 
zurüdgefehrt. Er berichtet, daß die Indianer 
feine weiteren Räubereien verüben, als daß fie 
fo viel Vieh ftehlen, als fie zu ihrem Lebensun- 
terhalt gebrauchen. Beim Herannahen ber 
Truppen zerftreuten fie fich. 

Helena, Mont., 5. Aug. Der Gouver- 
neur Crosby hat unter heutigem Datum eine 
Verfügung erlaffen, wonach alles von ſüdlichen 
MWeideplägen auf der Eifenbahn in Montana 
eingeführte Rindvieh einer Quarantäne unter- 
liegt. 

Milwaukee, 6. Aug. Hagelichlag und 
anbaltendes Regenmwetter haben die Gerfte in 
Wisconfin, Minnefota, Dakota, Iowa und Ne- 
braska fchwer geſchädigt. In vielen Counties 
ift der Ertrag um ein Fünftel dis ein Drittel 
verringert, weil es nicht möglich war, vor dem 
Regen die Ernte einzuheimſen. 

Winnepeg, 6. Juli. Die Ernteausfic- 
ten in Manitoba und den Territorien find aug- 
gezeichnet. Auf der Bel’ichen Farm, am Indian 
Head, wo 9000 Acres mit Weizen bebaut 
ind, hat die Einheimfung der Ernte bereits be- 
gonnen. Die Verjuhsfarmen der Canadiſchen 
Pacific-Eifenbahn, welche ſich mit Unterbredun- 
gen längs 350 Meilen der Bahn weitlih von 
Mooſe-Jaw erſtrecken, verfprechen einen reichen 


Ertrag. 
Kan., 6. Aug. 





Caldwell, General 
Hatch, welcher beauftragt iſt die weißen Ein- 
dringlinge unter Eapt. Payne aus Oflahama zu 
vertreiben, ift geitern von bier in das Feld ge- 
rüdt, Sein Lager befindet ſich 25 Meilen weit- 
li von bier am Casfasfia-Fluffe. Er hat 6 
Compagnieen des 9. Reiterregiments zur Ber- 
fügung. Man glaubt, daß ber erfte Schlag ge- 
gen den Haupt-Schlupfwinfel der Eindringlinge 
ın Rod Falls einige Meilen unterhalb Humm- 
well geführt werden wird. Demnädjt wird 
wahrfcheinlich die Thal - Niederlafjung an die 
Reihe kommen. Auf die Frauen und Kinder 
wird die möglichfte Rüdficht genommen werden, 
aber gegen die Männer wird ſchonungslos ein- 
gejchritten werden. Alle von den Einpringlin- 
gen, deren Zahl auf W000 gefhägt wird, ge- 
machten Anlagen werben zerſtört werden. 

Denver, Col, 7. Aug. Soeben trifft die 
Nachricht von einem verheerenden Präriebrande 
ein, der etwa 150 Meilen nordöſtlich von bier 
zwifchen Denver Junction und dem Frenchman 
Ereef wüthete und fi über ein Gebiet von 
dreißig Meilen längs des Platte - Fluffes und 
weit über denfelben hinaus nei und ber 
Viehzucht in jener Gegend großen Schaden zu- 
gefügt hat. 

San Francisco, 7. Aug Neunzehn 
ausfägige Chineſen find heute auf Koften der 
Stadt mit dem Dampfer „Deeanic’ nad China 
zurüdgefchicht worden. Einer war vor der Ab- 
fahrt entwichen, wurde aber auf das Schiff zu- 
rüdgebracht. Weber die aus dem Oſten bier 
eingetroffenen Berichte über die beiven Ausfäpi- 
gen des „Dr. O' Donnell ift bier viel gelacht 
worden. Er hat nämlich gar feine bei ſich. 

Santade N M., 7. Auguſt. Gouv. 
Sheldon bar heute eine Proflamation erlaffen, 
durch welche das Geſetz gegen die Einführung 
von verfeuchtem Rindvieh in Kraft gejegt wird. 
Bom 11. Auguft an muß alles Vieh, einerlei 
ni es kommt, befichtigt werden, ehe es in 
das Territorium eingelaffen werden darf. Das 
Sefeg if äußerſt ſcharf und wird ſtreng durch⸗ 





geführt werben, 


Der blaue Himmel hinter 
Wolfen. 


Wenn meine lieben Lefer etliche Mo- 
nate vor Beginn unferer Erzählung das 
am Meere gelegene Dörfchen Greenfield 
durchſchritten hätten, fo würden fie es fich 
ficher nicht haben verfagen können, ihre 
Schritte einem auf einer Heinen Anhöhe 
fich erhebenden und unter Baumzweigen 
verftedten Landhaufe zuzuwenden, deilen 
Bewohner es ſich zur Aufgabe geftellt zu 
haben fchienen, jeden müden Pilger in der 
gaftfreundlichften Weife Raft und Erqui- 
dung zu bieten. Daß aber der Einteh- 
vende nicht durch Langweile heimgefucht 
werde, dafür forgte das Dupend fröhli- 
her Knaben, die bier unter der Leitung 
eines wahrhaft chriftlichen Mannes und 
feiner ihm gleichgefinnten Gattin Unter- 
richt und Erziehung genoffen. 

Eigentlich hatte Herr Grant, der Vor- 
fteher dieſes Inftituts, den größten Theil 
feines Lebens auf dem Meere zugebracht ; 
allein feine ſchwächliche Geſundheit hatte 
ihn gezwungen, feine Stelle als Schiffs- 
fapitän niederzulegen. Bon diefer Zeit 
an widmete er fich der Erziehung der Ju- 
gend, wozu ihm nicht nur eine große Vor— 
liebe und ein außergewöhnliches Talent 
verliehen waren, fondern wozu ihn vor 
Allem das brennende Verlangen trieb, die 
lieben Kleinen ſchon frühe zu Sefu zu 
führen, um fie als deſſen Lämmer an den 
Bufen ihres guten Hirten zu legen. Ein 
Jugendfreund und Schiffsgenoſſe, Herr 
Padmer — ein Mann, deffen Manieren 


zwar ein wenig rauh maren, aber 
der im edelften Sinne des Worts 
unter der rauhen Schale ein biede- 


res, menjchenfreundliches Herz barg — 
unterftüste ihn in den erften Jahren durch 
warme Empfehlungen bei feinen Freun- 
den, ſowie, um die nöthigen Einrich- 
tungen treffen zu fünnen, durch Kleinere 
und größere Geldſummen; und bald fah 
ih unfer Freund von einer Kleinen 
Gruppe fröhlicher Knaben umringt, de- 
ven Herzen er als die Aeder betrachtete, 
die er mit einer unermüdlichen Thätigfeit 
und unter Gebet und Flehen für die Auf- 
nahme des göttlichen Samens zuzuberei- 
ten fich angelegen fein ließ. 

Sp waren zwölf Jahre verſchwunden. 
Herr Grant hatte freudige und traurige 
Erfahrungen gemadt. Mander Zög- 
lidg hatte, mit vielfeitigen Kenntniffen 
ausgerüftet, feine Anftalt verlafen, be- 
gleitet mit der Zuverficht, daß der Herr 
das begonnene Werk ausführen werde, 
aber auch manden Zögling hatte er mit 
der bangen Ahnung entlafjen, daß derfelbe 
den fommenden Berfuhungen und Gefah— 
ren nicht widerftehen, fondern bald von dem 
Strudel der Welt ergriffen und mit fortge- 
riffen werden würde. In dem legten Jahre 
aber war auch fein Förperliches Siechthum 
zurüdgefehrt, wodurch er in feiner Thä— 
tigfeit fehr behindert wurde und nur im 
Stande war, unter der Fräftigen Unter- 
ftüßung feiner Gattin, fowie feines fünf- 
zehnjährigen zu den fhönften Hoffnungen 
berechtigenden Sohnes Mar feinem Be- 
rufe eine Zeitlang noch vorftehen zu kön— 
nen. Doch endlich verfchlimmerte fich 
feine Krankheit bis zu einem Grade, daf 
die fchleunigfte Auflöfung des Inftituts 
nöthig wurde ; und faum hatte der legte 
Zögling die Schule verlaffen, jo verfün- 
digten es ſchon die traurigen Klänge des 
Sterbeglödleins, ſowie die ftillen Ihrä- 
nen feiner Gattin und feiner drei Kinder : 
Mar, Bertha und Anna, daß unfer 
Freund zur Stätte feiner ewigen Ruhe 
eingegangen fei. 

Diefes traurige Ereigniß hatte etwa 
ſechs Wochen vor Beginn unferer Erzäh— 
lung ftattgefunden. Die Gebäulichkeiten 
hatten verkauft werden müſſen; und gar 
wenig war übrig geblieben, um in Zu- 
funft die Lebensbedürfniffe der Fleinen 
Familie zu beftreiten. Die Räume, die 
früher von dem Getöſe lebensfroher Kna— 
ben wiederhallt hatten, zeigten fich jetzt 
öde und leer ; eine trübe Stille hatte ſich 
über die Stätte einftigen Frohſinns wie 
ein grauer Flor ausgebreitet. Der Schlag 
war hart gewefen. Der Tod hatte Bande 
zerriffen, die nicht zärtlicher fein konnten. 
Welch' ein Wechfel! zwar fpenveten die 
Blumen ihre Wohlgerüche immer noch 
wie ehemals; das Geflingel weidender 
Heerden, das Summen der Bienen, die 
Melodien der Vögel — Alles ſchwirrte 
uoc durch die Luft, wie in frühern glüd- 
lihen Tagen ; aber im Innern der Be- 
baufung war Alles verändert. Hier ver- 
nahm man faum den Ton einer Stimme 
oder den Schall eines Fußtritts. Nur 
die alte Wanduhr ließ ununterbrochen ihr 
lautes Tiden hören, als wollte fie fih das 
Recht, ven Wechfel der Zeiten anzufün- 
digen, vor der Hand nicht nehmen lafjen. 
Hier und dort bemerkte man zahlreiche 
Hausgeräthe, die bereits als verkauft be- 
zeichnet waren ; und felbft der Lehnſeſſel 
des Verftorbenen hatte einen Käufer ge- 
funden und barrte feiner Abholung ent- 
gegen. Die drei Waifen fchlichen von 
Zimmer zu Zimmer, und flüfterten fich 
unter TIhränen das Eine und das An- 
dere zu. Bald war die nimmer wieder- 
fehrende Bergangenbeit, bald die dunkel 
vor ihnen liegende Zukunft der Gegen- 
fand ihres Geflüſters. Nur der Glau- 
bensmuth der fo ſchwer geprüften Mutter 





ſchien nicht gefunten zu fein. Ihr Auge 


fhaute hinter den Wolfen den blauen, 

fonnenklaren Himmel. Wohl war fie 

im Anfang ihrem Schmerze fat unterle- 

gen; und auch drobten zuweilen die müt- 

terlichen Gefuhle ihr Herz zu zermalmen, 

wenn fie daran dachte, daß fie nicht nur 

gezwungen fei, mit den Ihrigen ihr irau- 

tes Heim zu verlaffen, fondern daß fogar 

eine Trennung von den ihr jo theuren 

Kindern unabweislich bevorftehe ; aber 

der Herr, zu dem fie fi in ihrer Noth 

wandte, verfagte ihr nie Seinen Troft, 

nie Seine Hülfe. 

Es war an einem ſchönen Morgen, als 

ſich die Fleine Familie um die Tafel zum 

Frühſtück verfammelt hatte. Niemand 

zeigte befondern Appetit, außer der Elei- 

nen Anna ; und auch diefe fchien fich faft 

ihres Hungers zu fhämen. Frau Grant 

nabm ihren gewöhnlichen Plab ein. 

Ihr Geficht zeigte eine faft durd;fichtige 
Bläffe; aller Glanz ihrer Augen war 
entfhwunden, Ihre Hände zitterten, als 

fie unter ihre Kleinen die Speife ver- 

theilte ; aber dennoch ſah man, wie fehr 
fie fich anftrengte, ihren Kummer zu ver- 
bergen, und wie fie alles vermied, um 
nicht die traurige Stimmung in den Her- 
zen der vaterlofen Kinder noch zu erhöhen, 
Ihr Schmerz zerriß ihr fait das Herz; 
aber feine Klage kam über ihre Lippen ; 
nur wenn fie allein war im Betkämmer— 
lein, fchüttete fie unter Ihränen vor ih— 
rem Gott ihren Kummer aus. 

Während der Mahlzeit herrfchte ein tie- 
fes Schweigen, welches nur durch die Be- 
merfung der Mutter, daß der Briefträger 
heute ungewöhnlich lange auf fih war— 
ten lafje, unterbrochen wurde, Es war 
augenfcheinlich, daß fie irgend einen Brief 
mit Ungeduld, ja mit einiger Furcht er— 
wartete, Gie hatte fich brieflich an eine 
Freundin gewandt mit der Bitte, fich für 
fie nad) einer Stelle als Gouvernante 
umzufehen; und jest fchaute fie mit Angft 
dem Erfolge diefer freundfchaftlichen Be— 
mühung entgegen, die in jedem Falle eine 
Trennung von ihren Kindern erheifchte, 
Mar und Bertha kannten die Abjicht der 
guten Mutter, und ihre jugendlichen Her- 
zen drohten zu bredhen, wenn fie daran 
dachten. Wie fehr wünſchte der gute 
Knabe, älter zu fein, um ftatt einer Bürde, 
eine Stüße der Mutter fein zu können! 
Wie oft hatte er mit Bertha darüber 
Rath gepflogen, ob es denn für ihn fein 
Mittel gebe, um Geld zu verdienen ! 
Konnte er denn nicht Unterricht geben, 
oder als Schreiber bei jemanden eine 
Anftellung finden ? Diefe Gedanken hat- 

ten ftets feinen Kopf durchkreuzt. Wie 
fonnte er Lehrer fein, ohne Schüler zu ha— 
ben? Wie fonnte er einen Schreiberpo- 
ften übernehmen, wenn ihn Niemand da— 
zu dingte? Armer Knabe! 

Die Pläne Bertha’s waren von gerin- 
gerer Art. Sie dachte nicht daran, etwas 
zu erwerben, fondern, daß jie mit Weni- 
gem ausfommen künne, daß ihre Kleider 
durch beftändiges Ausbeffern für immer 
aushalten und der guten Mutter alle 
Koften in diefer Hinficht erfpart werden 
würden. Allein ihre Pläne waren ebenfo 
fruchtlos, mie die ihres Bruders, Mo 
follte fie ihr Brod, wo ein Obdach finden, 
wenn die Mutter eine Stelle als Gouver- 
nante annahm ? Anna war noch zu jung, 
um ſich mit ſolchen Fragen zu befchäfti- 
gen ; fie war nur betrübt darüber, daß 
fie alle die Dinge, die fie lieb gewonnen 
hatte, jo mit einem Male veriaffen follte. 

„Bertha! flüfterte die Kleine ihrer äl- 
tern Schwefter zu. „Werben diefe hüb- 
ſchen Teller und Taffen auch verkauft 2" 

Die Angeredete legte mit einem Geiten- 
blid auf die Mutter den Finger auf ihre 
Lippen, um durch diefen Wink der Elei- 
nen Schwefter anzudeuten, daß fie über 
ſolche Sachen nicht jprechen möchte, 

„Aber wir können dann doch nicht 
mehr unfern Thee trinken, flüjterte das 
Kind ungeftört weiter. „Und in welchem 
Haufe werden wir wohnen ?' 

„Bott wird für alle Dinge forgen, 
mein Kind,” fagte die Mutter, Die das Ge- 
flüfter vernommen hatte, „Hat er denn 
nicht gefagt : „Ich werde Dich nicht ver- 
laffen, noch) verfäumen ?“ Iſt Seine Ber- 
beißung : „Laß Deine Waifen zurüd; 
ic) will fie am Leben erhalten; und laß 
Deine Wittwen auf mich vertrauen” — 
deun nicht für immer fiher und wahrhaf- 
tig 2" 

Wie vertrauensvoll diefe Worte indef 
auch Hingen mochten, fo würde ein auf- 
merkſamer Beobachter doch bald entdedt 
baben, wit welcher Angit die Wittwe 
ſelbſt fih an diefe tröftenden Worte klam— 
merte. Sie erhob fi, um richt ven Kin- 
dern das Toben des eigenen Herzens zu 
verrathen ; aber in dieſem Augenblide 
rief Mar : 

„Da ift der Briefträger,” 

Nicht ein Wort wurde gefprochen, bis 
der gute Knabe mit zwei Briefen zurüd- 
kehrte. Das Geſicht der Mutter wurde 
noch bleicher, als fie dieſelben in ihre zit- 
ternde Hand nahm; und mit änghlicher 
Spannung rubten die Blide der Kinder 
auf ihren Zügen, als fie das Siegel er- 
brach. Mar hatte an den beiven Adref- 
fen fofort erfannt, daß der eine Brief von 
der Hand Laty Lawrence, die Freundin 
feiner Mutter, und der andere von der zit- 
ternden Hand feines Großvaters gejchrie- 
ben fei. Bertha fagte kein Wort; aber 
mit einer wachjenden Angit hing ihr Auge 
an der Mutter, als erwartete fie einen 
Urtheilsfpruch über Leben und Tod, 





(Fortfegung folgt.) 
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Bauholz, Fenſter, Thüren, Kalk, Farbe, u. |. w 


Die unterzeichneten machen hiemit bekannt, daß fie an den drei Plätzen in 


Lehigh, 
Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 


Marion County, Kanſas, 
Hilleboro, 
den Handel in Bauholz betreiben. 


Artikeln, die zu einer guten “ Lumber-Yard” gehören. 
Kunden liberale Preife und reele Bedienung. 


Hohn Harms, 


357 J. Harms, 


F. Harms, 


P. 8.—Zur Bequemlichkeit unferer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgefhäft auch ein 
ſtohlengeſchäft vefbunden und alle gangbaren Arten Kohlen Fönnen da von uns bezogen werben. 


10—35,84. 


Abtheilung der Herausgeber. 

KIT Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement fteht nicht 
unter der Eontrolle und VBerants 
wortlichfeit des Editors. SA 
3. Irerhant’s Prüf. Iſaak =. Ens, Kaflirer. 

erchant's & Yarmer’3 Banf, 
Burrton, Kanf. 
(Auf der Südfeite der Bahn.) 

Authorifirtes Capital 8$100,000- 

Alle Bankgefchäfte werden beforgt. Wir zahlen Inte⸗ 
reſſen auf Zeit-Depofiten. Geld auf Land oder Grund- 
eigenthum zu fechs und fieben Prozent Intereſſen und ge- 
ringer Commiſion flets zu haben. 

Eigenthbum gegen Feuer, Blig, Sturm und 
Wirbelwind wird verfidert. 32—44,84. 


Ruffifche Aprikofeniteine 


Nuſſiſcher Maulbeerfamen! ; 


Huffifcher Dlivenfamen !! 


Berfonen, welche irgend einen der oben 
genannten Artikel zu verfaufen haben, fin» 
den eine Abnahme, wenn fie ſich wenden an 


G. 5. Clark, 
Fairbury, Nebraska, 
2a Es wird gebeten, ſich beim Schreiben ber englifhen 
Sprade zu bedienen. 31— 34,84, 
Hillsboro 
Medizinischen. wundärztlice Anſtalt 
6. 4. Flippin ift der aufwartende Doftor. 
Diejenigen, die von Ferne mit chronilchen 
Krankheiten fommen, oder wunbärztlich bedient 


werben wollen, finden bei mir eine heimatliche 
Herberg Hillsboro, Kanſas. 


e. 
25—50,84, 


Peabody 
Dampf-Mahl-Mühle!! 

Die Unterzeichneten erlauben ſich, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen, daß obige Mühle 
wieder im Gang iſt und 

Mehl nach dem neuen 

Verfahren liefert. 
Schlicht mahlen und Schroten für Kunden 
wird ſchnell und pünktlich beſorgt. 

Ausgezeichnetes Familien-Mehl, Roggen- 
Mehl, Srahbam- Mehl, Melfchlorn-Mebl 
und gemahlenes Futter immer vorräthig. 

Höchfte Preife werden für Mais 
Weizen bezahlt und ift in guter 


Nachfrage. 
Zur Kundſchaft laden freundfhaftlich ein 


Gebr. Löwen & Co., 
Peabody, Marion Eo., Kan. 


(3 Unfere Kunden werben gut thun, ihren 
Bedarf von Kohlen bei ung zu faufen. 
23—35,81. 


gu-$100,00 TE 


GIVEN AWAY IN GOLD!!! 


20 HONORABLE AWARDSII! 


ist Award 850.00 in Gold; $20.00; 34, 810.00; 
4th, 85.00; 5th, 15 Aw of 81.00 each! 
any person sendii ip Dieb senteelnn the — —— 
ords "ROYAL ELUE” All competitors must 
word * 
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Ede Ban Buren: & Lafalle-Str., 
fauft man die billigften 


Paifage: Scheine 
von undnah Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, Amfterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umfteigen in frem- 
Bin fler Ocean: Preis. wa 

iligfter Ocean: Preis. 

* Austenft ſpreche man gefälligſt vor 
und überzeuge fich. 

J. 3%. Hawelka, General-Agent, 
9—52,84. Ghicago, Illinois. 


. Das vierflimmige Choralbud. 





Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierftimmis 
en Choralbüdbern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. - 
MENNONITE PUB, CO. ELKHART, Ind. 





Canada, 


Wir garantiren unfern 


Bigelow & Co. 


Hauptverwalter, 
} Gebülfen. 





Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeber Nummer an- 
fangen und find zu abreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht gefchenkt, wie auch bie 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache 
ommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti —* en Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werden. Mittbeilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verjchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 











Die in ihrer gangen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematifhen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber esanthematifchen Heilmethode, 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Kür ein Snftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 


Hellung durch bie erantematifdhe Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.25 


38 Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 


























Choralbücer. 
Bierftimmige, von Franz Rußland,.........- 1.60 


Bibeln und Teftamente, 
Bidel, MH. T_ arhen-Ausgaben 
“ Am, 8. G., Harer Drud 
“Bein, mit apofrypbifchen Büchern. .... 
“  Gtuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, 
Drud, Tony 
“große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 9,50 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 
“ “u “ größerer “ “12mo 
“ ner 


“ 


Harer 


“ 


u.Rarten,großer Drd, Berl, 
enaliſch und deutſch 


Geſangbücher. (Music Books) 


Choralbuch von 9. franz, in Biffern, einftimmig... 
Frobe — Lieder, 5 Noten, geb 


„ „ ohne „ 
— eb 
— eine Sammlung von 93 Melodien und 
15 Liedern 
—— 
ubeltöne und Hoflanna in einem Bande 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal. 
Melodien 


” 


Goncordanzen. 
Biblifhe Handeoncorbanz, (Bremen) 
Büchners Concordanz + 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 


er 

Dazu pafiende Couverte, au mit Segensſprüch 
und einem Bildchen, er Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für 1.00 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paflend als Weihnadts- oder 
Nenjahrögefchent, Preis $3.50 


Importirt. 


Franz'se vierffimmiges Eboralbud, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60. 
M. Rlaajjens Geſchichte der wehrlofe 
Ehriften. Preis 81.50. 
Beftelluugen werben prompt außsgeflihrt von ber 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Der Chriftliche Jugendjreund, 

eine monatliche, ſchön ern iluftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreffe 81.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
here Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Pobenummern werben frei zugelandt. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber wer Lehre und Religion. Zum pr 
für alle Liebhaber ber Wahrbeit aus der heiligen Schri 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband unb zwei 
Säließen. Ber Poſt..................... 1.75 

Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 




















5158 to Kendalville leaves 


35 | No. 13, Mich. Accommodation, 
5| son. At White Pigeon for Three Rivers, 


65 | the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
2 | treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 


Zu haben bei 


IIrgend Jemand 


ber mit ber —— dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblid diefer Karte ſehen, daß bie 


— — 


ee — 


Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Benoumeniel zwiſchen Ghicago 
und Kanſas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. ie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean laufen. Rore Ausſtat⸗ 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem ſie mit 
den bequemſten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnjefieln, Pullman’s famojen Balafts 
Schlafs Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
ons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
hen Chicago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
Albert LeaRoute.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfans 
katee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Loutsville, gegington, Gincinnati, Indianapolis und 
Rafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Erpreß: 
Schnellzügen beförbert. 

Dillete werden auf allen Haupt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor— 
tbeile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfhafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Jsland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
abreffirt: 

M. MR. Cable, +. St. Zohn, 
Vice⸗Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billet- u. Paſſ.⸗Agt . 

Ghicag». 


— 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WARST. 

. 8, Night Express, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

" —* Limited Express 

. 78, 

.31, Way Freight, 2 52 

. 7, Special Mich. Express, 12 32 

. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7830 
No. 60, Way Freight, 70 

GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. =. 
No. 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
G leav.South Bend for Goshen 
“ « TElkhart u > 
“ 


h at 
Eleav. Elkhart for 
H ‘ Goshen for South Bend 
“ « Elkhart * 
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—* 


‘“ 
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22 
ww 


“ [2 


“ 


887 p.M 
aA 
5 52 

6 32 
1 22 A. M. 
602 P. M 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

12 02 p. =. 
852 «“ 
3 87 


“ 
“ “ 


a 
from Goshen 1 


“ ar. 


“ 


Grand Rapids Express, 
“ “ . 
“ 
CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 


Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 


ing, with trans for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicas;o to all points west and 
South. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 


Franeiseo. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der ennonitifgen Berlagsbandlung. 
Elthart, Snd., 1881. 
DerPreis biefes Buches beträgt ' 
Gents portofrei. 
I In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 

chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelanbt 50 Cents. 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Pafllage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 











“| in bie bereitſtehenden Eifenbahnwagen fleigen. 


Der Herold Der Wahrheit. 


Eine religiöfe hHalbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beforderun 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und un rd Sprade 
und foflet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe pen . R 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die deutfche oder englifche Aus⸗ 
gabe wünſchen. . 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlid zu- 
gefandt. 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber ge⸗ 
bunben, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ 50 








Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Teftaments. 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, —* Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

1 Eremplar j > 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Norddeutſcher Sloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampffchifffahr zwiſchen 
New York und Bremen, 
via Southampton, 


vermittelft der eleganten und beliebten Poft-Dampfichiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien, 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
= i a ig h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SCHAUMANN, Wisner, * 

Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBECK, TREOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHNn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 


9. Glaufienius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Llohd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfabrt von Bremen jeben Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nad dem Welten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzurathen, 

ba fie — vor jeder Uebervortheilung geihüpt — 

bei Ankunft in Baltimore direkt vom Dampfer 








“ 
“ 
“ 





Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer braten 
mehr als 


1,250,000 Baflagiere 


glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


oder an J. F. ——— 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arkanjas 
Arizona Eolorado 
Dakota Florida 
Alinois Indiana 
Jowa Kauſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada hio 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York, 
„» Zownjhip- Karte von Oregon. 
er „  Eonntye arte von Bennfylvanien, 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townfpip-Karte von Utah 
Territorium. 
Waſhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


" " 


3 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eountye arte von Georgia. 
” [7} [2 ” " Texas. 
Den oben angeführten Karten iſt ein Berzeichniß aller 
Namen der Poftämter in ben ——— die 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige⸗ 
fügt und werben für 25 Eents portofrei an irgend eine 
Adrefie gefandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Seber 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
en, Be die fhönen Bildchen machen ben 
reude. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles En beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man abreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO. Eikhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
Berfonen in verfchiebenen Gegenden, die ka dem Ver⸗ 
tauf diefer Bibeln, wie aud des M -Spiegeld 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 





ndern große 





Das 
Blut der Märtyrer 


der Samen der 
Gemeinde Chriſti! 


Das 


Glaubensbuch 


der 


Zaufgelinn- 
ten ! ! 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgefinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 
apoſtoliſchen Kirche! 


hr Leben, ihr Leiden, ihr 

ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Chriſti an 
bis zum Jahre 1660. 


Ein Buch, 


intereſſant, erbaulich, auf⸗ 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nützlich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni—⸗ 
tifchen Familie follte ge: 
funden werden und wel: 
cheB ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Slaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor: 
rätbig und wünfchen die 
Auflage vollitändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommen; da: 
ber ift e8 jest gerade die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen, 


Die Bücher mülfen 
möglichit ſchnell verkauft 
werden !! 


Ein Jeder, der ein foldhes Buch 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich, zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir- 
gend eine Adreſſe gefandt. 


Agenten 


um diefes Buch zu verkaufen 
‚ werden verlangt !!! 


Preis, 86.00. 
MENNONITE PUBLISHING 60., 








3. I Ind. 


MENNONITE PUBL, CO., Elkbart, Ind. 


Elkhart, Indiana, 





